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2 monatl. „11 81. 


Unter Streiſband in Polen monatl. 5 81. 
2 Deutſchland 2 


Nr. 244. 


Die deutſche Regierungslriſe. 


Während die allgemeine Politik des Deutſchen Reiches 
durch das Ereignis des Zeppelinfluges und die Überzeich⸗ 
nung der deutſchen Anleihe in den letzten Tagen augenſchein⸗ 
lich große Erfolge erzielen konnte, iſt man mit der Löſung 
der chroniſchen Kabinettskriſe nicht weiter gekommen. 
Deutſchland ſteht mit ſeinen parlamentariſchen Schwierig⸗ 
keiten nicht allein. Im eigenen Lande geht es uns nicht 
beſſer. Und wenn mir in Polen oder unſere Landsleute in 
Berlin auch zur Eutſchuldigung anführen können, daß unfer 
varlamentariiches Reglement noch jung und darum leichter 
den verſchiedenſten Kinderkrankheiten ausgeſetzt ſei, ſo zeigen 
uns dieſelben Erſcheinungen in den ſeit langem parlamen⸗ 
tariſch regierten England, ebenſo wie in Frankreich und 
Amerika, daß es ſich keineswegs um Kinderkrankheiten des 
Parlamentarismus handelt, ſondern um die Alterserſchei⸗ 
nungen der Formaldemokratie, in deren Zeichen das gol⸗ 
dene Zeitalter ſtehen ſollte, das in Verfailles aller Welt ver⸗ 
heißen wurde. 

In Deutſchland wie anderswo hat die Überſpannung 
der in ihrem. Wert außerordentlich zweifelhaften Idee des 
Mehrheitswillens eine klare Mehrheit nicht mehr zuſtande⸗ 
gebracht. Es gibt nicht nur Wähler, die „ja“ und ſolche, die 
„nein“ ſagen, ſondern eine weit größere Menge unzut- 
ſchiedener Leute, die ſich bald dieſer, bald jener Seite zu⸗ 
ſchlagen, weil fie, zur Führung ſelbſt unfähig, der Führung 
noch bedürfen. Die Kunſt der Staatspolitik hat mit dem 
Mehrheitswillen des Staatsvolkes nichts gemein; fie iſt aus⸗ 
ſchließlich ein Problem der Perſönlichkeit, das höchſtens mit 
dem inneren Werte der Wählerſtimmen, nicht aber mit ihrer 
Zahl. zu rechnen hat. So lange man ſich darüber wundert, 
daß die Wahlſtatiſtik nicht imſtande iſt, einen Staat zu leiten, 
ſo lange man die Aufgabe der parlamentariſchen Kontrolle 
üherſchätzt, — wird es in den parlamentariſch regierten 
Ländern Regierungskriſen geben, die im weſentlichen die 
Aufgabe haben, die Arroganz des formaldemo'ratiſchen 
Glaubensbekenntniſſes ad abſurdum zu führen. 

Eine mechaniſche Löſung der deutſchen Regierungskriſe 
kann gar nicht gefunden werden, weil ſie mathematiſch ein⸗ 
fach unlösbar iſt. Die Deutſche und die Bayeriſche Volks⸗ 
partei (45 und 16 Abg.) erklären, ohne die Deutſchnationalen 
306 Abg.) nicht mitmachen zu wollen. Das Zentrum 
65 Abg.) erklärt, ohne Demokraten (27 Abg.) geht es nicht. 
Die Demokraten ihrerſeits, denen die Wirtſchaftsnartei 
(15 Abg.) naheſteht, wollen in eine Erweiterung der Koali⸗ 
tion nur im Falle der Hinzuziehung der Sozialdemokraten 
(100 Abgeordnete) einwilligen. Es treten alſo hinter einen 
Rechtsblock 106 ＋. 45 ＋ 16 gleich 167 Abgeordnete, 
Hinter einen Linksblock 27. 15 ＋ 100 gleich 142 Ab⸗ 
geordnete, während zur Mehrheit im 472 Mann ſtarken 
Reichstage 237 Abgeordnete nötig ſind. Das Zentrum hinkt 
nach beiden Seiten; feine 665 Mann ſtarke Fraktion würde 
nach jeder Seite hin den Ausſchlag geben. Aber ſie würde 
über dieſer Entſcheidung in ſich ſelbſt uneins werden und zer⸗ 
fallen. Die Haupturſache dieſer Schwierigkeiten, zu einer 
klaren Mehrheit zu gelangen, liegt in dem Koalitionsſtreik 
der beiden radikalen Gruppen des Reichstages. der Kom⸗ 
muniſten und Völkiſchen, die zuſammen 98 Abgeordnete 
Len und ſich in keine Regierungskoalition hineinziehen 
aſſen. 5 

Eine Auflöſung des Reichstages würde das Bild wenig 
oder gar nicht verändern; das haben die Nachwahlen in 
Oberſchleſien und in einem ſächſiſchen Wahlbezirk deutlich be⸗ 
wieſen. Als neues Ergebnis einer nochmaligen Prüfung 
des Mehrheitswillens würde nur die Feſtſtellung einer zu⸗ 
nehmenden Wahlmüdiakeit zu buchen fein. Das Volk, und 
wir können wohl — über den Rahmen dieſer Darſtellung 
hinausgehend — ſagen: die Völker haben den Wundee⸗ 
glauben an den Parlamentarismus verloren; der Mehr⸗ 
heitswille iſt kein Mittel zur Glückſeligkeit, und eine Minder⸗ 


heit kann vernünftiger regieren, als eine Majorität. — 
* 


verurſachen, arbeiten und Werte ſchaffen. 


mit dem ſchon zum Ekel 
‚polnischen Mehr 
keit und die wahre Gleichberechtigung aller 
6 zur : 


Die letzten Verſuche. 


Die neuen Verhandlungen des Reichskanzlers mit den 


Parteien, die darauf gerichtet ſind, durch Ergänzung des 
Kabinetts mit einigen den Deutſchnationalen naheſtehenden 
Fachminiſtern die Kriſe zu löſen, haben nicht zum Ziele ge⸗ 
führt. Mit ſolchen „Fachminiſtern“ geben ſich die Deutſch⸗ 
nationalen nicht zufrieden. 

Die Deutſchnationalen beanſpruchen für ihren Partei⸗ 
vorſitzenden Hergt den Poſten eines Vizekanzlers ohne 
Portefeuille. Miniſter des Innern ſoll der Führer des oſt⸗ 
preußiſchen Heimatbundes, von Geyl, werden, Verkehrs⸗ 
miniſter der Bergwerksdirektor Leopold aus Halle. Fur 
das Wirtſchaftsminiſterium wurde der frühere Chef der 
Zivilverwaltung in Polen und ehemalige Filehner Landrat, 
von Kries, für das Ernährungsminiſterium der Vor⸗ 
ſitzende des Landbundes, Schiele, als Kandidaten der 
Deutſchnationalen benannt. 


Eine beherzigenswerte Mahnung. 


In dem Lodzer ſozialiſtiſchen „Volksfreund“ veröffent⸗ 
licht Abg. Utta⸗Lodz einen Artikel „Zu unſerer Wirt⸗ 
ſchafts lage“, der in der folgenden beherzigenswerten 
Mahnung ausklingt: 

Wenn das von Grabski und der „rein polniſchen Mehr⸗ 
heit“ künſtlich aufgerichtete Wirtſchaftsgebäude zuſammen⸗ 
kracht, wird es auch uns deutſche Bürger Polens unter ſeinen 
Trümmern begraben. Darum erheben wir nochmals unſere 
warnende Stimme und fordern: größte Sparſamkeit auf 
allen Gebieten des ſtaatlichen Lebens, Verringerung 
der Zahl der Staatsbeamten und des Mili⸗ 
tärs Das Soldatenſpielen müſſen wir aufgeben. Wir 
find jo wie fo nicht imſtande, eine Militärmacht zu ſchaffen, 
die uns im Falle eines Krieges mit unſeren Nachbarn er⸗ 
folgreich ſchützen könnte. Laßt die Leute, die jetzt vom 
Staate ernährt werden müſſen und ihm große Ausgaben 
| Räumt endlich 
mit der Verhetzung der Bürger Polens untereinander und 
ewordenen von der „reittz 
it“ auf! 
Bür 
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Geltung kommen! Schließet vernünftige Wirtschafts ⸗ 


geklärt ſei. 


4 3 die Regierung. 
das Recht, die echtig⸗ 3 
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in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Dienstag den 21. Oktober 1924. 


verträge mit den Nachbarſtaaten ab! Regelt das Verhältnis 
der Preiſe der ländlichen und Induſtrieerzeugniſſe! Legt 
nicht Steurlaſten auf, die ganze Volksſchichten und Unter⸗ 


nehmungen ruinieren und zahlungsunfähig machen! 


Der Chauvinismus und der jeſuitiſche Fanatismus, 
der den Oſten in Brand geſteckt, alle Minderheiten zur Er⸗ 
bitterung gebracht und oft die unfähigſten Leute auf ver⸗ 
antwortliche Poſten geſtellt hat, muß wie die Peſt bekämpft 
werden. Dann wird das Ausland endlich Vertrauen zu uns 
gewinnen, wir werden eine Auslandsanleihe erhalten und 
eine feſte Grundlage zu unſerer Wirtſchaftsgeſundung ſchaf⸗ 
fen können. 


Ein Celbſtſchutz in Wolhynien. 


(Von unſerer Lemberger Redaktion.) 


Lemberg, 19. Oktober. Die „Chwila“ berichtet, daß in 
den Dörfern und Städtchen Wolhnniens Flugzettel 
verbreitet wurden, die nachſtehenden Aufruf enthielten: 
Bürger! Unſere Häuſer, Anſiedlungen und Familien 
find durch von Bolſchewiſten bezahlte Banden gefährdet. 
Die Behörden gewähren keinen ausreichenden Schutz. Des⸗ 
halb haben wir einen Selbſtſchutz organiſiert und rufen 
von heute ab alle rechtſchaffenen Leute zur Verteidigung 
auf. Gleichzeitig warnen wir, daß jeder, der den bolſche⸗ 
wiſtiſchen Banden behilflich iſt ſei es durch Gewährung non 
Unterſchlupf, ſei es durch Erteilung irgend welcher Mit⸗ 
teilung, mit dem Tode beſtraft und ſein ganzes Ver⸗ 
mögen verbrannt werden wird. 

„ Im Erfordernisfalle werden wir auch vor der Ein⸗ 
äſcherung ganzer Dörfer nicht zurückſchrecken. 

Wolhynien, im Oktober 1924. 

Das wolhyniſche Selbſtſchutzkomitee. 


Rumünfen und Rußland. 


(Von unſerer Lemberger Redaktion.) 


Lemberg, 19. Oktober. Nach der Parlamentsſitzung in 
Bukareſt fand eine Sitzung der Vertreter der Maſorität 
ſtatt, in welcher der Miniſterpräſident Bratianu eine 
Überſicht über die politiſche Lage gab. Er wies dar⸗ 
auf hin, daß trotz der zufriedenſtellenden Entmicklung der 
allgemeinen Lage das Verhältnis zu Rußland un⸗ 
Rumänien miſche ſich nicht in die Verhält⸗ 
niſſe auderer Staaten, fordere aber entſchieden dasſelbe auch 
für ſich. Die verwerfliche Propaganda in Beß⸗ 
arabien müſſe daher auf das tiefſte bedauert werden. 
zumal dieſe bereits das Blut der Grenzwachen gefordert 
habe. Die Regierung werde für die Zukunft Mittel und 
Wege finden, um ſolche Vorkommniſſe zu verhüten. 


Bratiann dankt den Deutſchen. 

Lemberg, 19. Oktober. Aus Bukareſt wird telenranhtert: 
Miniſterpräſident Bratianu erklärte in einer Senats⸗ 
ſitzung dem deutſchen Senator Schullerus, er fühle ſich 
gedrängt, einem Vertreter der Deutſchen gegenüber auszu⸗ 
ſprechen, wie glücklich er über die Haltung der Deutſchen in 
Beßarabien anläßlich der Vandenüberfälle geweſen ſei. Ein 
ſolches Verhalten ſei der Weg, um alle Rechte zu erwerben, 
welche man fordere. 


Die beßarabiſche Frage. 


Lemberg, 16. Oktober. Der Bukareſter „Adeverul“ vom 
14. d. M. bringt folgende aufſehenerregende Meldung: 

„Die italieniſche Regierung ließ durch die „Agencia Ste⸗ 
fani“ erklären, daß die unlängſt verbreitete Meldung, wo⸗ 
nach Italien dem rumäniſchen Ackerbauminiſter Conſtanti⸗ 
neseu anläßlich feines letzten Aufenthaltes in Rom die Rati⸗ 
fizierung des beßaxabiſchen übereinkommens verſprochen 
hätte. unrichtig ſei.“ a 

Das Blatt fügt hinzu, die Erklärung ſei auf den Ein⸗ 
fluß Rußlands abgegeben worden, zu dem Italien gegen⸗ 
märtig gute wirtſchaftliche Beziehungen unterhalte. Ob⸗ 
wohl dieſe Tatſache an der Vereinigung Beßara⸗ 
biens mit Rumänien für alle Zeiten nichts ändern 
könne, hahe ſie dennoch für die Entwickelung der Beziehun⸗ 
gen Rumäniens zu Italien große Bedeutung. Die rumä⸗ 
niſche Politik müſſe dieſem Umſtande Rechnung tragen. 


In franzöſiſchen Lehrbüchern gibt es 
lein — Polen! 


In Lille erſcheint eine Zeitung für die dortigen pol⸗ 
niſchen Bergarbeiter unter dem Titel „Wiarus Polski“. 
Dieſe Zeitung berichtet, daß in die Schulen der dortigen 
Bergwerke 60 polniſche und 15 franzöſiſche Kinder gehen, der 
Unterricht iſt ſelbſtredend franzöſiſch. In 
Jahre 1923 (!) herausgegebenen und dort in Verwendung 
befindlichen Lehrbuch findet das polniſche Schulkind alle 
Staaten aufgezählt nur — Polen nicht! 

Dies iſt ſchon im Hinblick auf die vielen Urteile pol⸗ 
niſcher Gerichte gegen in Polen erſcheinende Zeitungen, die 


aus journaliſtiſchem Pflichtgefühl Berichte über das Trei⸗ 


ben der Franzoſen im Ruhrgebiet brachten, ein rührendes 
Bekenntnis und bezeichnend für die große fran⸗ 
zöſiſche Freundſchaft. 2 

Wir erinnern bei dieſer Gelegenheit an die vom franzö⸗ 
ſiſchen Handelsminiſter auf der vorjährigen Oſtmeſſe in 
Lemberg ausgeſtellte Landkarte, auf der man Polens Haupt⸗ 
ſtadt Warſchau nach Rußland verlegt hatte. 


Die Anrarreform in Polen. 

Warſchau, 16. Oktober. Geſtern fand eine Sitzung der 
landwirtſchaftlichen Seimkommiſſion ſtatt. Miniſter Kop⸗ 
ezynski beantragte die Vertagung der Beratungen über 
das durch die Wyzwolenie⸗Gruppe eingebrachte Projekt bis 
zur Unterbreitung eines neuen Agrarreformprojekts durch 
Der Minifter kündigte eine Novelle 
um Geſetzeüber die Liquidation der Servitute, zum Kom⸗ 
maſſationsgeſetz ſowie die Novelliſierung der Kompetenzen 
des Miniſters für Landwirtſchaft an. Der Miniſter unter⸗ 
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s vorſchrift und ſchwierigem Satz 50% 


Links, der Wyzwoleniepartei, ſuchend, einen weitreichenderen 


dem im 


warten. 


hängt an dem Härchen dieſer oder jener Partei. Das ſei die 


geführt werden muß. Dabei verrät die Piaſtenpartei, daß 
ihr das franzöſiſche Parlament als Vorbild 


48. Jahrg. 


Der Zloty (Gulden) am 20. Oktober en 
(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags), * 

Danzig: 1 Dollar = 5,21'/, Zloty 5 

100 Zloty 106 ulden 7 

Warſchau: 1 Dollar 5,21 Zloty W 

1 Danz. Guld. = 093 / Zloty 1 
Rentenmark 1.25 Zloty 1 

5 = T er. 

warf die bisherige Tätigkeit des Miniſteriums einer ſchar⸗ Be 
fen Kritik. Er erklärte, daß das neue Projekt der Junk⸗ 5 
tionsfähigkeit und Finanzierungsmöglichkeit angepaßt wer⸗ * 


den müſſe. Nach der Diskuſſion wurde der Beſchluß gefaßt, 


die Beratungen bis zur Vorlage eines neuen Projekts durch 


die Regierung, was ſpäteſtens innerhalb von drei Wochen 
geſchehen ſoll, zu vertagen. \ BER 


» — h 
.. 4 
Sejm⸗Präludium. 
(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) . 

AEM. Warſchau, 19. Oktober. Bekanntlich haben im 
Laufe dieſes Monats alle Sejmklubs ſich ſehr eingehend mit 
der politiſchen und wirtſchaftlichen Situation des Landes be⸗ 
faßt und dabei ihre Stellungnahme gegenüber der Regierung 
zu erforſchen verſucht. Außerdem haben die Vertreter ver⸗ 
ſchiedener Klubs mit dem Miniſterpräſidenten Grabski 
Beratungen gepflogen, über die in der hieſigen Preſſe allerlei 
Nachrichten und vielfach auch Communiqués erſchienen, aus 
denen jedoch im Grunde genommen nicht hervorging, mit 
welchen Programmen und nach welcher Richtung hin die 
Seſmfraktionen gegen die Regierung am Tage der Seim⸗ 
eröffnung hervortreten wollen. 

Um die Stimmung in den verſchiedenen Klubs kennen 
zu lernen, haben wir Gelegenheit genommen, mit verſchiede⸗ 
nen Abgeordneten, die den Parteien der Rechten, des Zen⸗ 
trums und der Linken angehörten, zu ſprechen. Wir haben 
dabei ſeſtſtellen können, daß bis jetzt noch kein einziger 
Seimklubein feſt umriſſenes Programm für 
die kommende Sejmſeſſion beſitzt. Alle bisherigen 
Bergtungen ſind nur Präludien zu den Debatten, die ſich 
im Anſchluß an die Deklaration der Regierung im Sejm ent⸗ 
E werden, und zwar im Anſchluß an die Vorlegung 
des Budgets für das Jahr 1925. ben * 
Allgemein herricht in Sejmkreiſen die überzeugung vor, 
daß die Regierung von allen Seiten heftigen 
Angriffen ausgeſetzt fein wird, es jet denn, daß 
es ihr im letzten Moment gelingen könnte, der Teuerung 
Herr zu werden. Die Regierung ſieht auch deutlich, allzu 
deutlich, wohin der Weg führt, wenn nicht der Teuerung mit 
aller Macht Einhalt geboten wird. Die Teuerung hat es 
verſchuldet, daß in den letzten Wochen eine gefährliche 
Radikaliſierung der Maſſen vor ſich gegangen iſt, 
und zwar nicht nur der Arbeiterſchaft, ſondern auch der 
ſchlechter beſoldeten Beamtenſchaft. Ebenſo ſind die kleinen, 15 
Bauers mit der Wirtſchaftslage ſehr unzufrieden, da fie in⸗ 
folge der ſchlechten Ernte nicht in der Lage ſind, ſich mit dem 
benötigten Winterbedarf einzudecken. Es kommt hinzu, daß 
die Landwirtſchaft im nächſten Monat verſchiedene 
Steuern zu zahlen hat, die ihr bisher geſtundet worden 
find. Man verlangt vielfach eine weitere Stundung dern 
öffentlichen Abgaben, wenn nicht, dann unbegrenzte 
Ausfuhr von Feldfrüchten ins Ausland. Eine 
diesbezügliche Forderung hat die Landwirtſchaft an die Re⸗ 
Wel l übermitteln laſſen, dieſe wurde aber glatt 

gelehnt. 1 

Die Regierung verſucht, die Landwirte⸗Partelen durch 
ein neues Bodenreformgeſetz einigermaßen zu ent⸗ 
ſchädigen. Das Projekt der Witos⸗Regierung wurde zurück⸗ 
gezogen, nachdem die Piaſtenpartei einen Anſchluß nach 


Entwurf, als ihn der Pakt mit der Chjena geſtattete, fertig⸗ 
geſtellt und in Konferenzen mit dem Miniſterpräſidenten 
Grabski der Regierung zur Kenntnis gegeben hat, Die 
Regierung begründete die Zurückziehung des bisherigen 
Entwurfs damit, daß dieſer der finanziellen Lage des 
Staates zu wenig Rechnung getragen hätte. In Wirklichkeit 
handelt es ſich darum, den neuen Wünſchen der Piaſten ent⸗ 
gegenzukommen. Man hofft dadurch, die Rufe der Piaſten 
nach Verfaſſungsänderung, die angetan find, einen heftigen 
Kampf der Linken hervorzurufen, zum Verſtummen zu 
bringen. Indeſſen fol Witos wieder dieſer Tage feierlichſt 
erklärt haben. daß er nicht ruhen und raſten werde, bis er 
„die Beſugniſſe des Staatspräſidenten erweitert, die Ver⸗ 
faffung und die Wahlordination geändert 
habe“. Witos arbeitet in der Stille dahin, die Anzahl der 
Parteien im Sejm bei den kommenden Wahlen zu redu- 
zieren. Man will das Land dazu bringen, daß in den kom 
menden Sejm nur noch 4 bis 5 Parteien einziehen. Vor 
allem geht es ihm darum, die Bauernſchaft unter 
einen Hut zu bringen. Da aber die augenblickliche 
Struktur der Bevölkerung und der Nation feinen weit 
reichenden Plänen nicht günſtig iſt, will er noch etwas 
* 


Vielfach heißt es in politiſchen Parteien, daß die meiſten 
polniſchen Parteien ſich nur aus rein perſönlichen 
Gründen nicht verſtehen können. Die Programme der 
Parteien gingen wenig auseinander. Manche Parteien 
hätten überhaupt kein Programm. Von ſeiten der Piaſten⸗ 

artet wird heute geſagt, daß die Verfaſſung Polens 

ür einen Staat anf dem Monde geſchafſen ſei, nicht aber 
für einen ſolchen verſchiedenartigen Staatsorganismus, wie 
wir ihn darſtellen. Aufgabe des Sejm ſei es, meinen die 
Piaſten, die Fehler zu beſeitigen, von denen die Verfaſſung 
geradezu wimmelt. ; 2 

Man ſagt, daß es in Polen überhaupt keine Macht gibt. 
Aus dem Staatspräſidenten habe man einen Manequin ges 
macht, aus dem Senat eine Lächerlichkeit, die Regierung 


erſte Reform, die in der kommenden Seſmſeſſion ſofort durch?“ 


vor Augen ſchwebt. Die Reformen müßte der Seim um 


ſeines eigenen Anſehens willen durchführen. 


9 


1 


Die Ausſichten einer polniſchen 
Auslandsanleihe. 


(Von unferer Warſchauer Redaktion.) 


da ASM. Seit Monaten macht bekanntlich die polniſche 
Wirtſchaft eine ſchleichende Kriſis durch, die zeitweiſe etwas 
behoben werden konnte, in letzter Zeit jedoch an Heftigkeit 
zugenommen hat. Die Finanzſanierung Polens iſt durch 
eigene Kraft, durch brutalſten Eingriff in das Privatver⸗ 
mögen und durch ein rückſichtslofes Steuerſyſtem erfolgreich 
durchgeführt worden. Als im Mat d. der Erfolg der 
Finanzſanierung zum erſtenmal offenſichtlich wurde, jubelte 
die geſamte polniſche Preſſe und verurteilte aufs ſchärfſte 
diejenigen Peſſimiſten, die da ſagten, daß „die Finanzſanie⸗ 
rung ohne Auslandskredite angeſichts der rauhen 
Wirklichkeit letzten Endes bankerott machen müſſe“. 

war damals ein ſolches Urteil verfrüht, heute 
ſcheint es, als ob die damaligen Peſſimiſten ein wenig 
recht behalten ſollten. 

Trotz Finanzſanierung iſt die Wirtſchaftskriſe nicht 
zurückgegangen, ſondern hat in letzter Zeit von Woche zu 
Woche an Stärke zugenommen. Leider kann man dieſe Ver⸗ 
ſchlimmerung nicht zahlenmäßig belegen, da man ſich amtlicher⸗ 

ſeits in letzter Zeit ſcheut, genaue Daten über den 
Warenverkehr mit dem Ausland zu geben. Es 
verwundert gar ſehr, daß der letzte Ausweis über den volni⸗ 
ſchen Warenverkehr mit dem Ausland für April gilt, über 
die anderen Monate, die feitdem verfloſſen find, ſchweigt man 
ſich aus. Indeſſen find mittlerweile die Eiſenbahn⸗ 
zufuhren in den Monaten Mai und Juni veröffent⸗ 
licht morden. Hier zeigt ſich ein ungeheures Sinken 
des Warenverkehrs, beſonders wenn man dieſe Zif⸗ 
fern mit denen des vergangenen Jahres vergleicht. Die 
größte Reduzierung weiſt Oberſchleſien auf. Die Sa⸗ 
nierung übt einen gefährlichen Rückſchlag auf die Geſamt⸗ 
wirtſchaft des Landes aus, doch beſteht für dieſe Tatſache 
hierzulande ſehr wenig Verſtändnis. Polen hat eigentlich 
ein ſchweigendes Moratorium, das feine Wirt⸗ 
ſchaftsverhältniſſe von Monat zu Monat immer mehr demo⸗ 
7 muß, wenn nicht endlich energiſch eingegriffen 
wird. 
Es aibt Leute, die der Regierung die alleinige 
Schuld an dieſer Sachlage in die Schuhe ſchieben wollen. 
Das iſt Demagogentaktik. Faktich mußte die Re⸗ 
gierung, als fie im Februar zur Sanierung ſchritt, dies mit 
jedem Mittel zu erreichen ſuchen, drohte doch dem Lande 
eine wirtſchaftliche Kataſtrophe. Vergleicht man die da⸗ 
malige Situation mit der jetzigen, ſo darf nicht vergeſſen 
werden, was in einigen Monaten — vielleicht in dieſen 
Tagen — geſchehen hätte können, wenn die Sanierung nicht 
durchoeführt worden wäre. Die Sanierung mußte mit 
einer ſchweren Kriſe des Wirtſchaftslebens verbunden ſein, 
da ſich dieſes eine ganze Reihe von Jahren unter gänzlich 
anormalen Bedingungen entwickelt hatte. Die 
Frage, ob die Kriſis nicht durch gewiſſe unangebrachte Re⸗ 
gierungsmaßnahmen verſchärft worden iſt, iſt jedoch etwas 
ganz anders. Es wäre zwar heute noch zu früh, eine kri⸗ 
eiche Geſchichte der Finanzſanierung Polens zu ſchreiben, 
doch iſt es wohl erlaubt, zu fragen, warum die Valuta⸗ 
änderung entgegengeſetztem Rat und ebenſolcher War⸗ 
nung zum Trotz jo ſchuell durchgeführt worden iſt? Ob 
der mit fo großer Begeiſterung begrüßte Zloty doch nicht 
zu früh die ſchon damals ftabilifierte Polen mark ab⸗ 
gelöſt hat? 

Dieſe Abhandlungen haben jedoch nur theoretiſchen 
Wert. Es geht jetzt hauptſächlich darum, daß die Regierung 
in Verfolg ihrer Wirtſchaftspolitik nunmehr das unumgäng⸗ 
lich notwendige Verſtändnis für die wahre Situation 
hat. Doch muß man hierzu ſagen, daß der amtliche Opti⸗ 
mismus mit der Wirklichkeit im Widerſpruch ſteht. Die 
internationale Wirtſchaftsentwicklung wurde vielfach gänz⸗ 
lich außer Acht gelaſſen, beſonders ihre Einflüſſe auf Polen. 
Man hat eine Haltung angenommen, als ob Polen durch 
einen dichten Nebel von der übrigen Welt iſoliert ſei. Durch 
dieſen Nebel konnte man nicht hindurchblicken. Man dokterte 
nur mit ſeinen eigenen Hausmitteln fort. Erſt heute ſieht 
man ein, welche Bedeutung der Londoner Konferenz 
zukommt, über die man hier ſ. Zt. die Achſel gezuckt hat. 
Da jetzt die Kunde nach Polen kommt, daß die deutſche 
Anleihe in Amerika in 12 Minuten mehrmals über⸗ 
zeichnet worden iſt, wacht man auf und ſchnappt nach Luft. 
Wie iſt das nur möglich? Und dann: Was den Deutſchen 

möglich iſt, das muß uns Polen um fo beſſer ge⸗ 
lingen, ſind wir doch die Freunde Amerikas! Und ſo er⸗ 
innert man ſich ganz plötzlich, daß zur Sanierung der Wirt⸗ 
ſchaft Polens unbedingt Auslandskapital not⸗ 
wendig ſei. Plötzlich greift man die Regierung an, daß 
‚fe auf dieſem Gebiet noch nichts geleiſtet habe. Außer 
einigen lobſamen Anſtrengungen gewiſſer Induſtrieller nach 
dieſer Richtung hin, geſchehe nichts in Polen, klagen 
ve aufgeſchreckten Wirtſchaftspolitiker. Und dann rufen 
fie ihrer Regierung zu: Unſere wirtſchaftliche und finan⸗ 
zielle Situation berechtigt uns keineswegs zu einer ſolchen 
Reſerve! 

Wenn man ſolche Worte hört, erinnert man ſich daran, 


n welchem Enthuſtasmus z. Zt. der günſtige Bericht des 


engliſchen Finanzſachverſtändigen Hilton Young über 
Polen von der geſamten polniſchen Preſſe aufgenommen 
worden iſt. Das dicke Ende kam aber nach: Trotz des 
günſtigen Berichts hat England Polen keinen 
Kredit bewilligt. Muß das nicht jedem zu denken 
geben? Die Regierung ſagte dann ſpäter, ſie könnte aus 
dem Auslande genug Anleihen erhalten, ſie wolle jedoch 
warten, bis ſie günſtigere Bedingungen erlangen könne. 
Mittlerweile hat man England als Kreditgeber fallen 
gelaſſen und man blickt heute nur noch nach Amerika, 


das bekanntlich gegenwärtig den mächtigſten Geldmarkt der 


Welt darſtellt, beſonders die Wallſtreet in Neuvork. Diefer 

Geldmarkt iſt mit Bargeld geradezu überſchüttet. Kredit 

koſtet hier für 60—90 Tage 2½—294 Prozent pro Jahr, für 

4, 5 bis 6 Monate 3—3½ Proz. pro Jahr. Der Rediskontſatz 

in der Federal Reſerve Bauks beträgt für ſämtliche Pa⸗ 

. a" ſtatutenmäßig dort gekauft werden können, 3% 
rozent. 

Wie ſtellt ſich aber Amerika bei einer ſolchen Sachlage 
auf dem Neuyorker Geldmarkt zu einer Anleihe an Polen? 
Nenyork wäre doch der beſte ae für die Wirtſchaft Polens! 
Laſſen wir die Antwort eines Polen in Amerika folgen, die 
kürzlich die Warſchauer Wirtſchaftszeitſchrift Aena Gos⸗ 
podgarczy“, die ſich erfreulicherweiſe (auch ausnahmsweiſe) 
2 Objektivität befleißigt, veröffentlicht det, Es heißt 

arin: 

„Der letzte Rapport des amerikaniſchen Geſandten in 


Warſchau nach Neuyork enthielt die in Amerika rieſiges 


Ey rächen 
9 
Nan ſollte meinen, daß die polniſchen Zeitungen folde 

Hergen nehmen. Nichts ist btervon zu merken, 


Aufſehen erregende Tatſache, daß in Polen bis 18 Prozent 
Zinſen monatlich gezahlt werden. Die geſamte Preſſe hat 
dieſe Nachricht aufgegriffen. Während eines ganzen Mo⸗ 
nats ſah ich nicht einen einzigen Artikel, der ſich mit 
Finanzſanterung Polens befaßt hätte. Polen, eg iert 

für Neuvork. „Poland is of no intereſt to us“, ik im beſten 
falle die Deviſe der Wallſtreet. Wir find in Amerika bes 
aunt als ein Land mit ſchlechter Adminiſtra⸗ 
tion. Es rächt ſich die verkehrte Minderheitenpolitik, es 
ch die Kämpfe gegen die Juden . . , es iſt der 
ehler, daß Polen keine Verbindung mit Amerika 


Borte ſich zu 


Im Gegenteil: Als der deutſche Zeppelin in Amerika ein⸗ 
traf, machten ſich die polniſchen Zeitungen über den Jubel 
der Amerikaner luſtig. Der „Przeglad Wieczorny“, ein an⸗ 
geblich demokratiſches Organ, ſchrieb, daß ſich „die Ameri⸗ 
kaner bei der Ankunft des Z. R. 3 wie Verrückte ge 
bärdet haben“. Eine ähnliche Haltung haben die Rechts⸗ 
blätter eingenommen. Mit ähnlichen hämiſchen Bemerkun⸗ 
gen wird der Erfolg der deutſchen Anleihe in 
Amerika verſehen. Und da beklagt man ſich noch in Polen, 
. Polen gegenüber ſo große Reſerve an den Tag 
eg 


der Kampf mit der Tenerung. 


AEM. Warſchaun, 19. Oktober. Die beunruhigenden 
Nachrichten aus allen Teilen des Landes ob der zunehmen⸗ 
den Teuerung haben die Regierung veranlaßt, eine Kon⸗ 
ferenz nach dem großen Saale im Finanzminiſterium einzu⸗ 
berufen, deren Beratungen einige Tage dauern werden. Zu 
der Konferenz waren erſchienen: Vertreter der Regierung, 
Vertreter der Berufsorganiſationen und Vertreter des 
Handels, des Gewerbes und der Induſtrie. 
eine ſtändige Kommiſſion bilden, der der Kampf 
mit der Teuerung obliegen ſoll, außerdem will man ſo 
ſchnell als möglich 


Richtpreiſe für Artikel des Erſtbedarfs ſchaffen. 


Die Initiative zu dieſer Konferenz rührt vom ökono⸗ 
miſchen Komitee des Miniſterrates her. Die zahlreichen 
Vertreter der Berufsorganiſationen und des Handels und 
Gewerbes wurden vom Miniſterpräſidenten Grabski be⸗ 
grüßt, der die Konferenz über die ihr erwachſenen Aufgaben 
informierte und auf die dringende Notwendigkeit hinwies, 


die Preisanarchie, 


die von Tag zu Tag gefährlichere Formen annimmt und 
bereits die Sanierung des Staatsſchatzes bedroht, zu be⸗ 
kämpfen. Den Vorſitz bei den Beratungen übernahm 
der Generalſekretär des ökonomiſchen Komitees, Ingenieur 
Widoms ki, der ein ſehr ausführliches Referat über die 
Preisbildung in Polen hielt und den Nachweis führte, daß 
die meiſten Artikel des Erſtbedarfs hier bedeutend teurer 
als im Ausland und bedeutend teurer auch, als vor dem 
Kriege find. Der Lebensunterhaltungsinder betrug im 
Monat September 164 zl. während er in den Vereinigten 
Staaten 140 zl, in Deutſchland 120 zt betrug. Wenn wir 
als Grundlage der Vorkriegspreiſe die Zahl 100 annehmen, 
fo koſtet heute die Beſohlung in Warſchau 217, Wäſche⸗ 
waſchen 150 (in der Tſchechoſlowakei 30, in Deutſchland 80), 
ärztliches Honorar 370, die Zuziehung eines Dentiſten 180. 
Dieſer Zuſtand bedroht die Geſundung des 
Staatsſchatzes, da jede neue Preiserhöhung, ganz gleich 
auf welchem Gebiet fie ſtattfindet, unſer ganzes Preisſuſtem 
über den Haufen wirft. Unter ſolchen Verhältniſſen hält es 
die Regierung für dringend notwendig, unverzüglich die 
maßgebenden Faktoren zu Beratungen über die aktuellen 
Fragen betreffend die Lebensmittelverſorgung der Be⸗ 
völkerung einzuberufen. Die Öffentlichkeit muß aufgefor⸗ 
dert werden, Anſtrengungen nach feder Richtung hin zu 
machen, um die Teuerung aufzuhalten. Die Bevölke⸗ 
rung muß mit den Behörden zuſammen⸗ 
arbeiten. Es müſſen Preiſe feſtgeſetzt werden, die für 
den Erzeuger, Verkäufer und Konſumenten verpflichtend 
ſind. Man muß bei den breiteſten Maſſen Verſtändnis für 
die Aufgaben des Komitees ſchaffen. Nach dem Referat 
Widomskis entſpann ſich eine breite Diskuſſion. Miniſter⸗ 
präſident Grabski unterſtrich als beſonders wichtiges Mo⸗ 
ment, daß man in der Bevölkerung bereits nicht mehr an 
den tatſächlichen Wert des Ztoty glaubt und deshalb be⸗ 
unruhigt ſei. Sodann erariff der ſozialdemokratiſche Abge⸗ 
ordnete Hartleb das Wort, der erklärte, daß ohne die 
Teilnahme derjenigen Kreiſe an der Aktion, auf die das 
Hauptgewicht der Teuerung fällt, eine erfolareiche Be⸗ 
kämpfung der Teuerung nicht möglich ſei. Er griff die Kauf⸗ 
mannſchaft heftig an und ſagte, daß ſie mitſchuldig ſei an 
dem Fortſchreiten der Teuerung. ihm polemiſierte 
der Abgeordnete Wis lic ki, der die Kaufmannſchaft 
in Schutz nahm und die Unzulänalichkeit unſeres In⸗ 
landsmarktes ſchilderte. Ingenieur Drzewiecki wies 
auf die große Rolle hin, die der Zoll bei der allgemeinen 
Preisſteigerung in Polen ſpielt. Grasberg verlangte, daß 
man die Kalkulation der Mühlen bei der Ausmahlung von 
Getreide nachprüfen. Man wird gewiß eine Herabſetzung 
der Preiſe für das Ausmahlen erzielen. Es ſprachen noch 
andere Medner, das Thema wurde nicht erſchöpft. Es 
wurde dann der Beſchluß gefaßt, eine Kommiſſion zu 
gründen, die Richtlinien ſchaffen ſoll für die Bekämpfung 
der Teuerung. Es ſoll ſchon in den nächſten Tagen 


eine neue Konferenz 
ſtattfinden. 

Außerdem fand eine Sitzung im Präſidium des Mini⸗ 
fterrat3 ſtatt, an der verſchiedene Abgeordnete und Sena⸗ 
toren, ſowie diejenigen Mitglieder des Kabinetts 
nahmen, die dem politifhen Komitee des Miniſterrats an⸗ 
gehören. In dieſer Konferenz wurde die politiſche 
und finanzwirtſchaftliche Sitnation eingehend 
erörtert und außerdem über den aufzunehmenden Kampf 


mit der Teuerung geſprochen. Die Regierung wollte bei 


dieſer Gelegenheit die Stimmung kennen lernen, die inner⸗ 


halb der geſetzgebenden Körper herrſcht. 


Ein eſtniſch⸗ruſſiſcher Konflilt. 


OE. Reval, 19. Ortober. [Oſt⸗Expreß.) Das eſtniſche 
V bekannt: In der Vertretung 
Eſtlands in Moskau find demnächſt Veränderungen zu er⸗ 
warten. Dieſe Veränderungen ſeien durch das Verhalten 
der Sowjetregierung notwendig geworden, welche gegen⸗ 
über der eſtniſchen diplomatiſchen Vertretung die Rückſichten 
nicht gewahrt habe, die als Folge der Unantaſtbarkeit aus⸗ 
ländiſcher Diplomaten zu beachten ſind. Die Vertreter Eſt⸗ 
lands wurden durch Agenten der Tſcheka nicht nur ſtändig 
überwacht, ſondern fie ſeien ſogar der Spionage verdächtigt 
worden. Die Sowjetpreſſe ergehe ſich in beleidigenden Ar⸗ 
tikeln gegen Eſtland und ſeine Vertretung. Der eſtniſche 
Geſandte Birk werde vermutlich zurücktreten und der zurzeit 
anf Urlaub weilende Militärattaché Kapitän Maier werde 
auf ſeinen Poſten nicht mehr zurückkehren. Abgeſehen von 
dieſen Maßnahmen will das eſtniſche Außenminiſterium die 
Frage der Beziehnnaen zu Sowjetrußland 
einer Reviſion unterziehen. Eine entſcheidende 
Beſprechung wird nach der Rückkehr des Außenminiſters 
Puſta aus Genf ſtattfinden. j 

Der Grenzſchutz an der eſtniſch⸗ ruſſiſchen 
Grenze iſt verſtärkt worden. Ans Rußland find in letzter 
Zeit häufig kommuniſtiſche Blätter in eſtniſcher Sprache ein⸗ 
geſchmuggelt worden da ſämtliche kommuniſtiſche Organe in 
Eſtland verboten find. 


Ueberfälle auf polniſche Vertreter 
in Rußland. 


Warſchau, 20. Oktober. PAT. Abends und in der Nacht 
zum 18. d. M. wurden Mitglieder und Beamte der 
olniſchen Vertretungen in Rußland über⸗ 
Feen Der erſte Überfall galt auf dem Moskauer Bahn⸗ 
hof in Petersburg dem erſten Sekretär der polniſchen Ge⸗ 


Man will 


teil⸗ 


ſandtſchaft Adam Tarnowski und dem Mitgliede einer 
beſonderen Kommiſſion, Dr. Marjan Morelowski, der 
zweite in Moskau den polniſchen Beamten Albin Hurko⸗ 
Romeyko und Jan Piotrowicz. Die überfallenen 
haben zum Glück keine größeren Verletzungen bei den 
Überfällen davongetragen. ald darauf 

der Chef der Polniſch⸗baltiſchen Abteilung im Volks⸗ 
kommiſſariat für auswärtige Angelegenheiten in der polni⸗ 
ſchen Geſandtſchaft vor und gab im Namen der Verbands⸗ 
regierung ſeinem Bedauern über die Vorfälle Ausdruck. 
Nachmittags überreichte der polniſche Charge d' Affaire, 
Wyszynski, perſönlich dem Volkskommiſſariat eine Note mit 
einem kategoriſchen Proteſt und teilte gleichzeitig 
mit, daß ein entſprechender Bericht der polniſchen Regierung 
übermittelt worden ſei. Nach Empfangnahme dieſer Note 
ſprach das Mitglied des Volkskommiſſariates ſein Bedauern 
über den Vorgang aus, und verſicherte, daß dieſer den 
Gegenſtand einer eingehenden Unterſuchung bilden werde. 


Republik Polen. 


Die erſte Seimſitzung nach den Ferien. 


M. Warſchau, 19. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Tagesordnung der erſten Sejmſitzung nach den Ferien, 
die am 22. Oktober nachmittags 5 Uhr ſtattfindet, umfaßt 
folgende zwei Punkte: 1. Erſte Leſung des Ergänzungs⸗ 
budgets für das Jahr 1924. 2. Erſte Leſung des Budget⸗ 
voranſchlags für das Jahr 1925. Bei dieſer Gelegenheit 
wird Miniſterpräſident und Finanzminiſter Grabski ſein 
Programm entwickeln, das aller Wahrſcheinlichkeit nach die 
ganze Sitzung ausfüllen wird. 


Der Vizemarſchall des Seim kompromittiert. 


DE. Warſchau, 19. Oktober. (Oſt⸗Expreß.) In der 
Affäre der Steuerhinterziehungen, deren ver⸗ 
ſchiedene oberſchleſiſche Werke angeſchuldigt werden, erſcheint 
der Vizemarſchall des Seim Seyda ſtark kompromittiert. 
Bei einer Unterſuchung in dem Politiſchen Klub, dem er an⸗ 
gehört, gab er zu, daß er bei der Vermittelung zwiſchen der 
Regierung und den Werken lediglich als Rechtsbeiſtand der 
letzteren gedient habe. Es hätten aber noch drei andere 
Männer in hohen Stellungen ſich ebenſo verhalten. 


Der Pariſer Geſandte nach Warſchau beſtellt. 


M. Warſchau, 19. Oktober. Wie wir erfahren, tft der 
polniſche Geſandte in Paris, Chlapowski, Sonnabend 
abend nach Warſchau abgefahren, wo er ſich zwei bis drei 
Wochen aufhalten ſoll, um der Regierung genauen Bericht 
über Angelegenheiten, die mit der politiſchen Neuordnung 
in Europa verbunden ſind, zu erſtatten. 


Der Ausnahmezuſtand in Polen. 

M. Warſchau, 18. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) 
Miniſterpräſident Grabski hat ſich an den Sejmmarſchall 
Rataj ſchriftlich mit der Bitte gewandt, das Geſetzes⸗ 
projekt über den Ausnahmezuſtand zu beſchleu⸗ 
nigen. Er motiviert ſeine Bitte mit dem Hinweis auf die 
öffentliche Sicherheit im Lande. (Es handelt ſich offenbar 
um den Plan, die Sicherheit in den öſtlichen Wojewod⸗ 
ſchaften wiederherzuſtellen. D. Red.) 


Die neue Gemeindeordnung. 


Warſchau, 18. Oktober. In der geſtrigen erſten Sitzung 
des Verwaltungsausſchuſſes des Sejm nach den Ferien 
wurde die neue Gemeindeordnung angenommen. 
Danach werden Gemeinden, die bis zu 2000 Einwohner 
zählen, einen Gemeinderat haben, der aus 16 Mitgliedern 
beſteht, Gemeinden, die bis 5000 Einwohner haben, erhalten 
einen Gemeinderat von 20 Mitgliedern, Gemeinden bis 8000 
Einwohnern einen ſolchen von 24 Mitgliedern, und Ge⸗ 
meinden bis zu 10000 Einwohnern einen Rat von 28 Mit⸗ 
gliedern. In Gemeinden von mehr wie 10 000 Einwohnern 
entfallen auf jede weiteren 5000 Einwohner weiter vier 
Gemeinderäte. — Wahlberechtigt ſollen nach dem Re⸗ 
gierungsentwurf alle diejenigen Bürger ſein, die das 
21. Lebensjahr vollendet haben. Indeſſen hat die Mehrzahl 
der Kommiſſtonen einen Antrag der Piaſten angenommen, 
welcher das Wahlalter auf 24 Jahre erhöht. Die Vertreter 
der Linken brachten einen Antrag der Minderheiten 
ein, der am Regierungsentwurf feſthält. Es wurde be⸗ 
1 daß die Kommiſſion fortan dreimal in der Woche 
agt. 

Die Verlängerung der Arbeitszeit in Oberſchleſien. 


M. Warſchau, 19. Oktober. Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 91 


wird eine Verordnung des Arbeitsminiſters veröffentlicht, 


derzufolge die bereits verpflichtende Verordnung über die 
Verlängerung der Arbeitszeit in den oberſchleſi⸗ 
ſchen Hütten von 8 auf 10 Stunden bis 21. Januar 1925 aus⸗ 


gedehnt wird. 
Die Zeiten ändern ſich 


Warſchau, 17. Oktober. Der frühere polniſche Innen⸗ 
miniſter Kiernik hat, dem „Przegl. Wiecz.“ zufolge, die 
Chefredaktion der in Krakau erſcheinenden Zeitung „Pia ft“ 
übernommen. > — f 


In nächſter Zeit wird eine Delegation der polniſchen 
Regierung nach London reiſen, um in Verhandlungen 
mitderengliſchen Regierung die finanziellen Ver⸗ 
pflichtungen Englands gegenüber Polen zu regeln. 

M. Der polniſche Geſandte in Wien, Laſocki, ift in 
Warſchau eingetroffen. Seine Ankunft ſteht im Zuſammen⸗ 
hang mit ſeiner Verſetzung nach Prag. 

Wie unſere Warſchauer Redaktion erfährt, nähern ſich 
die Verhandlungen zwiſchen Polen und Norwegen 
über den Abſchluß eines Handelsvertrages dem Ende. Dieſer 
Tage wird der Vertrag unterzeichnet werden. 

Der Abgeordnete Thugutt von der Wyzwoleniepartei 
iſt von ſeiner Auslandsreiſe nach Warſchau zurückgekehrt 
und vom Miniſterpräſidenten Grabski empfangen worden. 


Deutſches Reich. 


Ein Weltkriegsdenkmal? 


Der Deutſche Reichsrat wählte in ſeiner Freitag⸗Sitzung, 
die unter dem Vorſitz des Staatsſekretärs Zweigert ſtatt⸗ 
fand, als Bevollmächtigte für den vorbereitenden 
Ausſchuß zur Errichtung eines National- 
denkmals für die Gefallenen im Weltkrieg 
Staatsſekretär Weismann (Preußen), Geſandten v. Preger 
(Bayern), Geſandten Dr. Gradnauer (Sachſen), Miniſter 
Dr. Münzel (Thüringen), Bürgermeiſter Peterſen (Ham⸗ 
burg) und Geſandten Freiherr v. Biegeleben (Heilen). 


Aus anderen Ländern. 


Das Haus Romanow und das Zarenmanifeit, 


DE. Paris, 19. Oktober. (Oſt⸗Expreß.) In den Kult 
fen Emigrantenkreiſen in Frankreich verlautet, daß die 
Zarin Maria Feodorowna, die Witwe Alexanders III., 
ihre Zuſtimmung zu der Annahme des Zarentitels durch den 
Großfürſten Kyrill nicht zu erteilen gedenke. Bekanntlich 


des Großfürſten Kyrill auf den Zarentitel bereits anerkannt. 
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hat ein großer Teil der ruſſiſchen Großfürſten die Anſprüche 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 21. Oktober 1924. 


Nr. 244. 


Pommerellen. 
20. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz). 


A. Von der Weichſel. Der Seitenraddampfer „Sta⸗ 
nislaus Konarski“ kam Freitag mit einem Fahrzeug im 


Schlepp aus Danzig und legte unterhalb des Hafens an. 


Das Fahrzeug hat eine für Warſchau beſtimmte Herings⸗ 
ladung. Der Schleppzug ſetzte noch abends ſeine Fahrt fort. 
Der Schulzſche Dampfer „Courier“ brachte Freitag mit der 
Bahn angekommene Spankörbe nach Ehrenthal, wo 


mehrere hundert Zentner Pflaumen verpackt 


wurden. Dieſe brachte der Dampfer abends hier an, wo ſie 
zur Bahn verladen werden. Die Pflaumen werden nach 
Deutſchland — Berlin — verladen. In der nächſten Woche 
wird mit dem Verladen fortgefahren. Freitag abends kam 
dann noch ein Fahrzeug ſtromauf. An demſelben Tage 
kamen einige Flöße vorüber. Das letzte blieb nach Paſſieren 
der gefährlichen Sperre über Nacht liegen. Abends kam 
ein Fahrzeug der Strombauverwaltung ſtromab, das ober⸗ 
halb der Brückenreſte anlegte. Die beiden aus Danzig ange⸗ 
kommenen Schleppkähne laden noch die Gaskohlen aus. Der 
Dampfer „Johanna“ wartet auf neue Order. In den 
Schulzſchen Hafen wurde am Freitag ein großer Schlepp⸗ 


kahn, der mit Schrott für die Herzfeld⸗Viktorius⸗Werke be: 


rant „Waldhäuschen“ bewirtſchaftet. 


eddie ner SetienSumka in Burn. 


laden iſt, eingebracht. 

i Der Sonnabend⸗ Wochenmarkt war beſonders mit 
Kartoffeln ſehr gut beſchickt. Auf dem Getreidemarkt waren 
zwei Reihen Fuhrwerke aufgefahren. Es wurden folgende 
Preife gezahlt: Butter 1,80— 2,00, Eier 2,40, Kartoffeln 
2,00—3,00. Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren im ganzen un⸗ 
verändert. Der Fiſchmarkt war beſſer beſchickt; die Fiſch⸗ 
preiſe aber ſind trotzdem recht hoch. Es wurden gezahlt für: 
Aale2 50, Schleie 1,60, Hechte 1,60, Barſche 1,00, Karauſchen 
80, Plötze 30—70, Breſſen 25—90, Krebſe 5. Der Fleiſch⸗ 
markt zeigte eine Abſchwächung in der Beſchickung. Es 
waren folgende Preiſe verzeichnet: Schweinefleiſch 1,00, 
Rindfleiſch 80, Hammelfleiſch 70—80, Kalbfleiſch 80. Der 
Geflügelmarkt war ſtark beſchickt. Es wurden gezahlt für 
das Paar junge Tauben 1,00 —1,20, das Paar junge Hühner 
3,00—4,00, Enten lebend 4,00, Gänſe lebend 7,00 —8,00, 
Gänſe gerupft 60—90 pro Pfund, Enten gerupft 4,00, Put⸗ 
hähne lebend 4,00—7,00, Suppenhühner 3,50. Das Ge⸗ 
ſchäft verlief im allgemeinen ſchleppend, nur Kartoffeln 
wurden viel für den Winterbedarf gekauft. * 

Der Sonnabend⸗Schweinemarkt war recht ſtark be⸗ 
ſchickt und beſonders Läufer, maſtfähige und angemäſtete 
Schweine waren viel angeboten. Abſatzferkel wurden mit 
10—16 zi abgegeben. Das Geſchäft verlief aber ziemlich 
ſchleppend. * 

* Im Altersheim verſtorben ift, 87 Jahre alt, am Frei⸗ 
tag abend einer der älteſten Graudenzer, der frühere Reſtau⸗ 
rateur Franz Kilian. Er hat jahrelang das ſtädtiſche Reſtau⸗ 
ö Später übernahm er 
das Kaffee Weinberg. Infolge wirtſchaftlicher Notlage 
mußte er zuletzt Aufnahme im ſtädtiſchen Altersheim 


finden. 

A. Suppenküche. Für den kommenden Winter tritt 
wieder die Suppenküche in Tätigkeit. Die Bedürftigen er⸗ 
halten warme Mittagskoſt zum Mitnehmen in die Wohnung. 
Es find in der Ausgabeſtelle aber auch Tiſche und Bänke. ſo 
daß diejenigen Bedürftigen, die ihre Wohnung in der Mit⸗ 
tagspauſe nicht Re können, in der Suppenküche eſſen 
an Es wird auch ein beſtimmtes Quantum Brot ver: 
eilt. * 

* Einbruchsdiebſtahl. 
brachen gegen 4 Uhr Diebe in den Laden des Dobroczynski⸗ 
ſchen Kurzwarengeſchäfts in der Torunska (Unterthorner 
Straße) 27/9 ein und ſtahlen eine größere Menge Wäſche, 
Strümpfe und Galanteriewaren in ungefährem Werte von 
2000 at. *. 

0 


Vereine, Beranitaltungen ıc. 


Deutſche Bühne Grudzigdz, E. V. Der Umbau und die Ver⸗ 
größerung der Bühne iſt vollſtändig beendet, ſo daß die Er⸗ 
öffnungsaufführung bereits auf der vergrößerten Bühne ſtatt⸗ 

I ift um eine Loge verkleinert worden 

und wirkt dadurch ſehr viel intimer. Außerdem haben die Balkon⸗ 

plätze gegenüber der Bühne ganz bedeutend gewonnen. Da in⸗ 
folge der größeren Bühne die Umbauten jetzt ſchneller ausge⸗ 
führt werden können, iſt der Beginn der Aufführung erſt auf 

8 Uhr feſtgeſetzt. Es ſoll dann jedoch ganz pünktlich begonnen 

werden. Es empfiehlt ſich daher, zeitig zu kommen, ſo daß die 

Garderoben noch vor 8 Uhr abgegeben werden können, um nicht 

evtl. vor verſchloſſenen Türen bis zum nächſten Akt warten zu 

müſſen. (22031 * 


finden wird. Der Saa 


An unſere Graudenzer Leſer. 


Damit in der Zuſtellung der „Deutſchen Rund⸗ 
ſchau in Polen“ keine Unterbrechung geſchieht, 
empfiehlt es ſich, das Abonnement für Novbr. 


zeitig vor dem 1. Novbr. 


bei einer der nachſtehenden 


| Ausgabe» Stellen 


ge denn die Nummer vom 1. Nopbr. 
wird bereits am 31. Oktober ausgegeben: 


: Hauptvertriebsſtelle, Anzeigen » Annahme 3 
und Nachrichten⸗Dienſt: A 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. 


Ausgabe -⸗Stellen: 
Ewald Gieſe. en eng, Strzelecka 
tzenſtr.) 3. 


(Schu 
Willy Becker, Drogenhandl, Plac 23 ſtycznia 
(Getreidemarkt) 30. 


9 Papierhandlung, Torunska 
(Unterthornerſtr.) 16. 
8 Makowski, Friſeur, Chelminsta (Kulmerſtr.) 40. 
Helene Roeder, Papierhandlung, Jözefa 
E 3 (Marienwerderſtr.) 9. 
Jaſter, Kolonialwarenhandlung, Koszarowa 
Gaſernenſtraße) 12. 
Cafs Die ft. Bae (Lindenſtr.) 33. 
Guſtav Klafft, Bäckerei, Kl. Tarpen, 
der (Graudenzerſtr.) 2. 
Rindt, erei, Lipowa 17. 
Der Abonnements⸗Preis für November beträgt 2,75 Zloty. 
Die „Deutſche Rundichau in Polen“ iſt die verbreitetite deutſche 
Zeitung in Polen; egen darin find deshalb auch 
beſonders wirkungsvoll. Alle Ausgabe ⸗ Stellen nehmen 
auch Inſeraten⸗Aufträge entgegen. : 


Grus 4 


— — 


ind 


In der Nacht zum Freitag 


thal und Grenz wird noch 


Thorn (Torum), 


+ Von der Weichſel. Sonnabend früh getgte der Pegel 
einen Waſſerſtand von 0,48 Meter über Normal. — Der 
Schiffsverkehr war ſehr gering. Dampfer „Heinrich“ brachte 
einzig und allein einen leeren Kahn von hier nach Silno 
(Schillno)J. An Traften paſſierten drei Stück die Stadt auf 
der Talfahrt. Man erwartet noch eine Menge Holz aus 
dem Oberlauf. Oberhalb Schillno ſollen z. B. noch etwa 
20 Traften liegen. Ihre Weiterfahrt am Sonnabend war 
wegen des herrſchenden ſtarken Weſtwindes unmöglich. * 

+ Verlegung einer Straßenbahnhalteſtelle. Es ſcheint, 
als ob die Straßenbahnhalteſtelle in der ul. Szeroka (Breite⸗ 
ſtraße), die ſich ehemals vor dem früher Menzelſchen Hauſe 
befand, nach ihrer Verlegung von hier kein ſtetiges Plätz⸗ 
chen mehr finden ſoll. Sie hat in der Zwiſchenzeit bereits 
mehrmals gewechſelt und iſt am Sonnabend wieder einmal 
verlegt worden, und zwar von der bisherigen Stelle gegen⸗ 
über der Ratsapotheke vor das Kaffeegeſchäft von Tempren 


+ Der Tiſchlerſtreik in Thorn hält nun bereits die vierte 
Woche an, ohne daß Ausſicht auf ſeine Beendigung beſtände. 
Verſchiedentlich ſollen die Streikenden ſich um Erlangung 
von Privatbeſchäftigung bemüht 2 5 um mehr als nur 
die Streikunterſtützung für den Lebensunterhalt zu ver⸗ 
dienen. * 

* Der friſchgeſtrichene Briefkaſten in der ul. Szeroka 
(Breiteſtraße), an dem ſich verſchiedene Perſonen be⸗ 
ſchmutzten, da kein Warnungszettel daran angebracht 
war, veranlaßt das hieſige Hauptpoſtamt zu einer Erwide⸗ 
rung im „Slowo Pomorskie“. Danach hat das Poſtamt nie⸗ 
mandem den Auftrag zur Neuſtreichung erteilt, vielmehr 
hat der Beſitzer des Hauſes, an welchem der Kaſten 
angebracht iſt, dieſen auf eigene Koſten neu lackieren 
laſſen, weil er ſeine Hausfaſſade erneuern ließ. Er hatte 
der Poſtverwaltung keinerlei Mitteilung hierüber gemacht, 
wohl aber die beiden Offnungsklappen hochbinden und ſo⸗ 
wohl auf der rechten als auch linken Seite Warnungszettel 
anbringen laſſen. Sicherlich hat irgend ein „Witzbold“ die 
Zettel abgeriſſen und ſich nachher an den verdutzten Ge⸗ 
ſichtern der „Angeſchmierten“ geweidet. j Hr 

Rückſtändige Uhren. Am Sonnabend vormittags 
wurde das Publikum durch den verſchiedenen Gang der 
öffentlichen Uhren auf dem Staromiejski Rynek (Altſtädti⸗ 
ſchen Markt) verwirrt. Die vier Turmuhren des Rathauſes 
ſowie die elektriſche Normaluhr neben der Adler-Apotheke 
zeigten eine um eine halbe Stunde ſpätere Zeit, als 
die Uhr des Hauptpoſtamtes und die anderen Normaluhren 
der Stadt. Gegen 9½12 Uhr beſaltn ſich dann die Turmuhr 
des Rathauſes, ſetzte ihre Zeiger mit großem Schwung auf 
12 und ſchlug laut vernehmlich die Mittagsſtunde. Dagegen 
ging die andere Uhr immer noch eine halbe Stunde nach. ** 

Ein ſchwerer Unglücksfall traf den zehnjährigen Sohn 
des Herrn Juljan Strakowski von hier. Beim Getreide⸗ 
dreſchen am Roßwerl trieb er das Pferd an, ſtürzte dabei 
hin und erlitt ſolche ſchwere Beinverletzung, daß ſeine ſo⸗ 
fortige Überführung ins ſtädtiſche Krankenhaus erforderlich 
war. Hier mußte zur Operation geſchritten und dem be⸗ 
dauernswerten Knaben das eine Bein bis zum Knie 
amputiert werden. % Er 

+ Polizeichronik. In den letztvergangenen Tagen ver⸗ 
haftete die Thorner Polizei nicht weniger als 15 Perſonen, 
und zwar wegen Diebſtahls, wegen Taſchendiebſtahls, einen 
Italiener aus Neapel wegen Hauſierhandels ohne Handels⸗ 


patent, zwei Männer wegen verbotenen Glücksſpiels, vier, 


Perſonen wegen Trunkenheit, darunter eine weibliche. 
* Ein nuufreiwilliges kaltes Bad nahm neulich abends 
ein Herr, der es außerordentlich eilig hatte, noch mit dem 


eben abgefahrenen Fährdampfer mitzukommen. 


Er riskierte den Sprung vom Fährhäuschen auf den be⸗ 
reits in Fahrt befindlichen Dampfer und landete prompt 
im Waſſer. Auf feine Hilferufe holten ihn am Ufer befind⸗ 
liche Fiſcher aus dem kalten Element heraus. * 

+ Landkreis Thorn, 18. Oktober. In Folgowo (Kreis 
Thorn) brannte ein dem Beſitzer Wisniewski gehöriger 
Staken mit Zuckerrübenſamen ab, wodurch W. 
großen Schaden erlitt. 


rent — 


u Aus dem Kreiſe Culm, 18. Oktober. In Ehren⸗ 
10 immer Obſt verladen. 
Die Händler zahlen für Pflaumen 12 und für Apfel 
(Stettiner) 10 zi für den Zentner. Die Zufuhr der Pflau⸗ 
men nimmt aber jetzt ſchon ſehr ab. — Sehr ſchlecht halten 
ſich in der Niederung die einge mieteten Kartoffeln. 
Hier und da ſind die Mieten bereits eingefallen. Die Be⸗ 
ſtellung konnte noch immer nicht überall beendet werden, 
da der Boden trotz der letzten günſtigen Tage auf vielen 
Stellen noch recht naß iſt. 

+ Culmſee (Chelmza), 18. Oktober. Die hieſige Dom ⸗ 
uhr iſt nach langer Ruhezeit wieder in Gang geſetzt 
worden und verkündet nun wieder wie früher vom Turm 
des altehrwürdigen Domes die Zeit. Ihre Ziffernblätter 
haben einen neuen Anſtrich erhalten und auch die Zeiger 
erſtrahlen jetzt in neuem Glanze. 

Czersk, 18. Oktober. Eine Straßenüber⸗ 
raſchung ungewöhnlicher Art gab es kürzlich in der 
Kosziuszkoſtraße vor dem Laden des Fleiſchers K. hier. Die 
Ziege des Fleiſchers war unverſehens vom Hofe aus in 
den Laden eingedrungen, und da ſie dort keinen offenen Aus⸗ 
weg zur Straße fand, ſprang ſie durch die Glas⸗ 


ſcheibe der Ladentür auf die belebte Straße. Die Straßen⸗ 


gänger erſchraken nicht wenig, als, begleitet vom Geklirr 
der Glastrümmer, plötzlich das Hornvieh förmlich vor ihre 
Füße ſprang. Der Fleiſcher aber wurde beglückwünſcht, daß 
das Tier nicht das große Schaufenſter gewählt hatte. 

* Dirſchan (Tezew), 18. Oktober. Seinen Ver letzun⸗ 
gen erlegen iſt der Eiſenbahn⸗Aſpirant Kunieeki im 
hieſigen St. Vinzenz⸗Krankenhauſe, der, wie gemeldet, auf 
dem hieſigen Perſonenbahnhof beim Aufſpringen auf den 
Danziger Zug unter die Räder geriet und dabet ſchwer ver⸗ 


letzt wurde. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warszawa), 18. Oktober. Vor dem Hauſe 
Grojecka 6 verſetzte die 36jährige Felicie Nagel ihrem 
Mann, der ihr das von ihr verdiente Geld abnehmen 
wollte, um es zu vertrinken, einen ſo heftigen Meſſerſtich 
in die rechte Seite, daß er nach dem Krankenhauſe gebeacht 
wurde, wo er bald darauf ſtar b. Die Frau wurde ver⸗ 


haftet. 3 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 18. Oktober. Zwei gräßliche Selbit- 
morde, die eine auffallende Ahnlichkelt mitein⸗ 
ander aufweiſen, haben ſich in den letzten Tagen in der 
nächſten Umgegend Danzigs, nämlich bei Ohra und bei Oliva 
abgeſpielt. Bei Ohra warf ſich am Montag abend der 
21jährige Schreiber Karl Hinz aus Ohra gegen 7 Uhr in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht vor den von Danzig nach Prauſt 
fahrenden D⸗Zug. Er hatte ſich der Länge nach zwiſchen die 
Schienen auf den Bahnkörper gelegt, wurde von der Lako⸗ 


Wir jind 


motive erfaßt und eine beträchtliche Strecke mitgeſchleift. Da 
der Aſchkaſten der D⸗Zug⸗Lokomotiven tief herunterreicht, 
wurde der Körper des Selbſtmörders von Schwelle zu 
Schwelle geſchleift und fürchterlich zerſtückelt. Der 
Kopf wurde gänzlich vom Rumpf getrennt und in mehrere 
Teile zertrümmert. und auf der ganzen Strecke wurden 
Teile des Körpers und der Gliedmaßen gefunden. Der 
Reſt des Körpers, der kaum noch eine Spur der Kleidung 
aufwies, blieb ſchließlich auf einer etwas ausgehöhlten Stelle 
des Bahndammes liegen. Was den jungen Mann zu der 
furchtbaren Tat getrieben haben kann, iſt nicht recht erſichtlich. 
— Ein ganz ähnlicher Fall ereignete ſich in der Nacht 
zum Mittwoch auf der Strecke Danzig — Altemühle in der 
Nähe von Oliva. Zwiſchen dem Bahnwärterhaus 254 und 
Friedensſchluß wurde ebenfalls ein Selbſtmörder vom Zuge 
zermalmt. Dieſer hatte ſich mit dem Geſicht nach unten 
cer über die Schienen gelegt und wurde von der Lokomotive 
otwa 250 Meter mitgeſchleift. Auch hier wurde der Körper 
in gräßlichſter Weiſe zerſtückelt. Wie aus den bei der Leiche 
gefundenen Papieren hervorgeht, handelt es ſich in dieſem 
Talle um einen polniſchen Stgatsangehörigen namens Salo 
Scharf, über deſſen Perſönlichkeit die Papiere jedoch keine 
näheren Angaben auſweiſen. 


> RS 


Thorn. 


Bekanntmachuns. 


Dem geehrten Publikum der Stadt Torun 
und Umgegend zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich 


am Mittwoch, den 22. Oktober d. )s., 
= 4 
ID Torun 


ul. Szeroka 25, eine 


Delikatessen-, Wein-, Likör- 
und Koloniaiwaren- Handlung 


eröffne. a 52 44 
Bitte um gefl. Unterstützung meines neuen 
Unternehmens und zeichne 


Hochachtungsvoll 
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an 9 


eg 
iR 2888 1 


der Kurſus für 
moderne Jänze 
(f. Deutſprechende) 
beginnt vorausſichtlich 


am Freitag, d. 24, 5d. N. 
Anmeldungen täglich 
v 


Käufer für jedes 
Quantum e 


Fabril⸗ 
Kartoffeln 


ve und erbitten Angebote. 20055 

Tſcheple & Grützmacher, 
„nl 

oſtowa 5/7. Toru. Tel. 120 u. 268. 


Kochanski, 


f jeder Tageszeit. 


REIT Mittwoch, d. 22. Olt., 
abends 8 Uhr, 
5 zum erſten Male: 
en einjährigen 500 holländiſche 17 
„evtl, auch alte Steine, Schauſpiel von Suder⸗ 
E. Neubauer, Wielka benötigt. Mindeſtlänge mann. Vorverk. Buch⸗ 
Nieszawka, pocst. Eier-|40 em. Angebote an handlg. Steinert Nchf., 
vice, pow. Torun. 21884 Pfarrer Heuer, Torun, Proſta 2. Abendkaſſe 
Den 


Verkaufe ca. 15 Mor⸗ 


Nozanna 4. 21902 lab 7½ Uhr. 


Epeiſe u. Fabriklartoffeln 


tauft in größeren Mengen zur ſofortigen u. ſpäteren Lieferung 8 
A. Kowalski, 
Getreide⸗ und Kartoffel⸗Großhandlung, 


Tel. 368-369. Grudziadz Tel. 308-369. 
Telegramm⸗Adreſſe Eksrol. 214ʃ¹4 


Habe größeren Bedarf 


Bar auashelb, au N 
aufen: 1 kompletten 
Salon. Klavier, voll⸗ 


an 
ſtändiges Eßzimmer, 2 
Zimmerrolle u. ver⸗ 
ſchiedene and. Sachen. 
Beſichtig. von 10-12 


vorm. u. 2—4 nachm. über Dt. Eylau und erbitte Angebote. 21833 


tecana . . a „Arndt, Grudzigdz. 
6 eibe . __ _Zelefon 367. 
nn Nulſche Bühne, Grudzias, E. B. 
Preisangabe erbeten.“ Mittwoch. den 22. Ottober 1924, 


2 3 
lac 230 inesnia 18. 
8 FL. 517. 921984 


Eröffnungs⸗Vorſtellung 


des 4. Spieljahres: 


Fäſſer inne bon Varnhelm 


I F 7 
e Luſtſpiel in 5 Aufzügen 


höchſten Bretien. von G. E. Leſſing. 
Venzie & Duday, Sonntag, den 26. 10. Minna von Barnhelm: 
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Aufwertungsfragen in Deutſchland. 


H. Leißner, Berlin. 


Hunderttauſende warten in dieſer Zeit in Deutſchland in banger 
Spannung das Ergebnis der Beratungen des Aufwertungsaus⸗ 
ſchuſſes des Deutſchen Reichstages ab. Sie alle, deren mühſam er⸗ 
parte Gelder der Inflationszeit zum Opfer fielen, hoffen aus dem 
Trümmerreſt einen Teil noch retten zu können. Die Intereſſen⸗ 
verbände wollen ſich mit der in der dritten Steuer notver⸗ 
ordnung , Aufwertung nicht begnügen. Leider ſind 
die Ausſichten für eine höhere Aufwertung mehr als gering. 


Aufwertung von Pfandbriefen. 


Nach $ 6 des Artikels 1 der dritten Steuernotverordnung Hit 
für die Aufwertung von Pfandbriefen folgende Regelung vorge⸗ 
ſehen: Bei den einzelnen Hypothekenbanken wird für die betreffen⸗ 
den Pfandbriefsausgaben eine ſogenannte Tilgungsmaſſe 
gebildet. In dieſe fließen alle zur Tilgung der Hypotheken ein⸗ 
gehenden Leiſtungen, die Zinserträge daraus und 
ſchließlich die durch die Anlegung der Teilungsmaſſe ſelbſt ge⸗ 
wonnenen Erträge. Die Hypotheken ſelbſt ſind mit 15 Proz. 
ihres Nennwertes erſt im Jahre 1932 zurückzuzahlen. Bis dahin 
ſind fie mit 2 Prozent für das Jahr 1925, 3 Prozent für 1926, 
4 Prozent für 1927 und je 5 Prozent für die folgenden Jahre zu 
verzinſen, wobei ſich dieſer Zinsfug natürlich nur auf den Auf⸗ 
wertungsſatz von 15 Prozent verſteht, nicht etwa auf den Nenn⸗ 
betrag des Pfandbriefes. 

Nehmen wir an, daß eine Bank keine Hypotheken zurück⸗ 
genommen hat bzw. in gleichem Maße Pfandbriefe aus dem Ver⸗ 


kehr gezogen hat, ſo würde im Jahre 1932 den Pfandbriefgläubigern 


ein Betrag von 15 Prozent, vermehrt um die Zinſen, d. h. von 
15 Prozent gleich etwa 4¼ Prozent, insgeſamt alſo 19½ Prozent 
des Nominalbetrages ihrer Pfandbriefe zur Verfügung ſtehen. 
Zurzeit liegen nun die Verhältniſſe ſo, daß die Hypotheken⸗ 
ſchuldner mit allen Mitteln verſuchen, ihre Hypotheken zu beſeitigen 
‚und in zahlreichen Fällen den Hypothekenbanken ſofortige Zahlung 
des Aufwertungsbetrages von 15 Prozent angeboten haben. Nur 
dann dürfte es den Schuldnern gelingen, neue Goldhypotheken auf 
ihren Beſitz zu erlangen. Da nun die Banken doch mit der Möglich⸗ 
keit einer ſpäteren höheren Aufwertung rechnen müſſen, geben ſie 
zumeiſt ihren Schuldnern auf, ein entſprechen d Mehr⸗ 
faches des Hypothekenbetrages anzukaufen und 
der Bank auszuhändigen. Hauptſächlich aus dieſem 
Grunde wird an der Börſe das Material an Vorkriegsbypothelen⸗ 
pfandbriefen immer knapper. Noch ſchärfer iſt dies bei den land⸗ 
ſchaftlichen Pfandbriefen der Fall. Auch bei den Induſtrie⸗ 
obligattionen liegen die Verhältniſſe ähnlich, weil auch hier 
die Ausgabe neuer Schuldverſchreibungen vor Beſeſtigung der alten 
ſehr erſchwert iſt. 
ach den geſetzlichen Beſtimmungen wird weder bei landſchaft⸗ 


lichen Pfandbriefen noch bei Hypothekenpfandbriefen ein Unter⸗ 


chte d zwiſchen gekündigten und ungekündigten 
Stücken gemacht. Von Bedeutung iſt noch, daß nach den geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen mit der Ausſchüttung der den Pfandbrief- 


gläubigern zukommenden Beträge nicht etwa bis zum Jahre 


932 gewartet werden ſoll, ſondern daß eine ſolche Ausſchüttung 
erfolgen muß, ſobald ſich in der Teilungsmaſſe entſprechende Bar⸗ 
mittel befinden. Die Hypothekenbanken ſollen ferner berechtigt ſein, 
den Pfandbriefbeſitzern Vorſchläge hinſichtlich einer Abfindung in 
Goloͤpfandbriefen zu unterbreiten. 


Aufwertung von Lebensverſicherungen. 
Zu dieſem Zwecke iſt von jeder Verſicherungsgeſellſchaft ein 


Treuhänder unter Aufſicht des Reichsaufſichtsamtes zu berufen. 


Dieſer erhält für ſeine Tätigkeit eine Entſchädigung aus dem Auf⸗ 
wertungsſtock. Es wäre fiher kein unbilliges Verlangen, wenn 
man den Verſicherungsgeſellſchaften koſtenloſe Mitarbeit an dem 
Aufwertungsprozeß zur Pflicht gemacht hätte. 
Die Tätigkeit der Treuhänder beſteht darin, die geltend ge⸗ 
machten Anſprüche mit dem zur Verfügung ſtehenden Auf wer⸗ 
tungsſtock in ein beſtimmtes Verhältnis, ſie gewiſſermaßen auf 
einen gemeinſamen Nenner zu bringen. Hierzu iſt die 
Feſtſtellung aller in Betracht kommenden Anſprüche, ſowie der zur 
Verfügung ſtehenden Vermögenswerte, die den Aufwertungsſtock 
bilden ſollen, erforderlich. Für die Aufwertung kommen in Be⸗ 
tracht ſämtliche Anſprüche aus Lebens verſicherungsver⸗ 
trägen, Kapitalverſicherung, Renten, In vali⸗ 
ditäts⸗, Alters⸗, Witwen-, Waiſen⸗, Ausſteuer⸗ 
und Militärdienſtverſicherungen, ſoweit fie vor dem 
14. Fe b ruar 1929 begründet find. Zur Feſtſtellung aller dieſer 
Anſprüche iſt eine öffentliche Aufforderung noch zu erwarten. 

Die aufzuwertenden Vermögensbeſtandsteile der Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften, der Aufwertungsſtock beſtehen aus den Prä⸗ 
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Jipängsverſteigerung. 


Dienstag, den 21. Oktober 1924, 
vormittags 10 Ahr, 
werde ich in Bydgoszez, ul. Dworcowa, 
auf dem Hofe der Firma C. Hartwig 


größere Poſten 


Weine und Liköre 


meiſtbietend, zwangsweiſe verſteigern. 22147 


Lewandowski, 


komornik sadowy in Bydgoszcz. 


Felanntmachung. 


Die im „Sentralny Zwigzek Pracodaw- 
cöw na en o Pomorskie oraz 
Bydeoszez miasto i powiat“ organiſierten 
Verbände „Zwigzek Pracodaweöw Budow- 
lanych na Bydgoszez I okolice“ und 

wiazek Przemyslowcöw Budowlanych na 

omorzu“ zahlen ab 20. Oktober 1924 den in 
Bydgoszez und Torun im Baugewerbe be⸗ 
ſchäftigten Arbeitern nachſtehende 1215 
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Maurer und Zimmerleute 1. Kat. 0.85 2 ; 
Maurer und Zimmerleute 2. Kat. 0.80 1 kaufe ich vom Mindeſt⸗ 
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Bydgoszcz, den 20, Oktober 1924. 
CentrainyZwiazekPracodawcöw 
na Wojewödztwo Pomorskie 


W. Junk, 


Przemysiowo 
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Zopolinlen. Verkauf von Mittwoch, den 22. 10. 
an. Zu erfragen Mattehs, Topolinten. 


Par Turbilen 


Robert Neumann 
Bydgoszez⸗Wilczak, Stawowa 39. 
Halteſtelle der Straßenbahn: 

3 Blumwe⸗Fabrik. 75 


Orfentlih. Ankauf. 


il en Roggen. |Geinbrot...55ot, 
zaprzys ony senzal- Landbrot .. 92 gt. 


handlowy DIEL 118 


Frasquita, Sp 


mienreſerven. Dieſe ſind durchweg ſeitens der Geſellſchaften ange⸗ 
legt in Hypotheken, Pfandbriefen, Staats⸗ und Kommunalanleihen, 
fett 1923 auch in Induſtrieobligationen und in gewiſſen Sorten von 
Aktien. Von großer Wichtigkeit iſt es, daß die Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften auf Verlangen der Aufſichtsbehörde aus ihrem ſonſti⸗ 
gen Vermögen Beiträge zu dem Aufwertungsſtock 
leiſten müſſen. Es iſt eine bekannte Tatſache, daß die Geſellſchaften 
mit ihren Geldern, gerade in der Inflationszeit, ſehr vorſichtig 
operiert haben. Es ſſeht zu erwarten, daß ſeitens der großen Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften namhafte Zuſchüſſe geleiſtet werden 

Sind nun ſo Aktiva und Paſſiva für den bevorſtehenden Aus⸗ 
gleich endgültig feſtgelegt, ſo erfolgt die Errechnung der Quote und 
danach die Aufſtellung eines Verteilungsplanes, der dem Auſſichts⸗ 
amt zur Prüfung und Genehmigung vorzulegen iſt. Eine Sonder⸗ 
beſtimmung iſt vorgeſehen für Verſicherungen, die nach dem 1. Ja⸗ 
nuar 1919 abgeſchloſſen ſind. Hier kann anſtatt der Auszahlung in 
barem Gelde eine entſprechende beitragsfreie Verſicherung auf 
Wunſch der Geſellſchaft eintreten. Mit der Genehmigung des 
eee iſt nun die Tätigkeit des Treuhänders be⸗ 
endigt. 


Die Aufwertungsanträge müſſen bis 31. Dezember 1924 
bei der Aufwertungsſtelle geſtellt werden. Dieſe iſt das 
uſtändige Amtsgericht. Für die großen Berliner 
Verſicherungskonzerne dürfte meiſtens das Amts⸗ 
gericht Berlin-Mitte, Abteilung 113, in Betracht 
kommen. Es empfiehlt ſich, die Anmeldung ſowohl bei der Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft, wie beim zuſtändigen Amtsgericht zu be⸗ 
wirken. Iſt eine Einiaung zwiſchen Glänbiger und Schuldner nicht 
zu erzielen, ſo hat die Aufwertungsſtelle den Verſuch einer gütlichen 
Einigung zu machen. Gegen die Entſcheidung des Amtsgerichts 
findet die ſofortige Beſchwerde (Friſt zwei Wochen) an das Kammer⸗ 
gericht ſtatt. Sie kann ſich nur auf eine Rechtsverletzung ſtützen. 

Was nun die Auszahlung ſelbſt anbelangt, fo kann man an⸗ 
nehmen, daß ca. 25— 30 Prozent der eingezahlten Prämien 
in bar zur Ausſchüttung gelangen werden. Die Tendenz der Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften, die über ein großes Vorkriegsgeſchäft ver⸗ 
ſügten, geht nun dahin, einen Teil dieſes Vorkriegsgeſchäftes in 
die Zukunft hinüberzuretten, d. h. die alten Verträge unter abge⸗ 
änderten Bedingungen wieder aufleben zu laſſen. Hierfür werden 
den Verſicherungsteilnehmern große Erleichterungen gewährt, her⸗ 
abgeſetzte Prämienbeiträge. eine Anzahl beitragsfreier Jahre uſw. 
In dieſem Falle kommen die Geſellſchaften um die ſofortige Aus⸗ 
zahlung der aufgewerteten Anſprüche herum. 


Für Svparkaſſenguthaben genügt die rechtzeitige Anmeldung bei 
der Sparkaſſe ſelbſt. 
Kriegsanleihe. 


Bis vor kurzem, noch vor drei Monaten, ſtand die Kriegs⸗ 
anleihe recht niedrig im Kurs, auf ungefähr 100 Milliarden 
gleich 10 Goldpfen nigen. Trotzdem die Ausſichten für eine 
Aufwertung mehr als gering waren, da das Reich wiederholt er⸗ 
klärt hatte, daß es an eine Aufwertung nicht denken könne, wurde 
fie doch das beliebteſte Spekulationsobjekt der Börſe. Ohne über⸗ 
treibung kann man ſagen, daß die gewerbsmäßige Spekulation Un⸗ 
ſummen an Kriegsanleiheſtücken verdient, aber auch verloren hat. 
Sprungbaft zog der Kurs von 100 bis auf 1600 Milliarden an. 
Schwankte jedoch hin und her, je nachdem die Gerüchte über eine 
Aufwertungsmöglichkeit lauteten, ging herunter bis auf 400 Mil⸗ 
liarden und ſteht augenblicklich auf 500 Milliarden. In den jetzigen 
Verhandlungen des Aufwertungsausſchuſſes machte das Reich nun 
folgendes Zugeſtändnis: Es werden fährlich 40 Millionen 
Goldmark, die aus der Obligationsſteuer eingehen, für eine 
Teilaufwertung öffentlicher Anleihen, die ihren 
Beſitzer nachweislich nicht nszgeiielt haben, bewilligt. Hier⸗ 
unter fällt natürlich auch die Kriegsanleihe. Hier ſoll die Teil⸗ 
auf wertung den Sozialrentnern zugute kommen, die 
ein Opfer der Inflationszeit geworden find. Vom ſozialen Stand⸗ 
punkt aus iſt es nur zu begrüßen, daß man durch dieſe Beſtimmung 
die Spekulation ausgeſchaltet hat und die Aufwertung nur dem 
rechtmäßigen alten Beſitz zugute kommen laſſen will. Doch ſoll man 
ſich hüten, ſich übertriebenen Hoffnungen betr. der Höhe der er⸗ 
folgenden Aufwertung hinzugeben. 

Zurzeit iſt die Kriegsanleihe alſo ein ſchwer zu realiſierendes 
Papier. Doch wird ſpäterhin das Reich, ſobald es ſeine Finanzlage 
geſtattet, unbedingt an eine höhere Aufwertung heranſchreiten 
müſſen. Zu bedenken iſt ferner, daß bereits 1918 und 1919, als die 
Verkäufe aus Heeresbeſtänden ſtattfanden, bei denen Kriegsanleihe⸗ 
ſtücke zu pari in Zahlung genommen wurden, eine beträchtliche Anzahl 
Anleiheſtücke an das Reich zurückgingen, daß ferner in dieſem Jahre 
trotz aller Ableugnungsverſuche ſeitens des Reichs große Ankäufe 
hierin getätigt wurden und daß endlich, wie bereits geſagt, ſich die 
Aufwertung nur auf den nachweislich alten Beſitz erſtreckt. So 
dürfte die Zukunft der Kriegsanleihe nicht gar zu trüb ausſchauen, 
allerdings erſt in der Zukunft. J 
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Ermittelungen in sämtl. Zivil- u. Strafprozessen. 
Aufklärung von Diebstählen, Unterschlagungen 
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Briefschreiber und Verleumder. 


Beschaffung von Beweis- u. Entlastungsmaterial 
in Ehescheidungs- u. Alimentationssachen, 


Beobachtungen und Ermittelungen in sämtlichen 
Vertrauensangelegenheiten. 
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Reſtaurant Muhs, Ponorsta aa. & Menenburg (Nome), ond 


Dienstag, den 21. Oktober 1924: 


u Friſche Wurſt = 
Eisbein und Flaki 


Vormittag 11 Uhr: Wellfleiſch 


Erneuern Sie 
Ihre Poft⸗Beſtellung auf die Deutiche Rundſchau 
für November 1924 


möglichſt ſogleich bei Ihrem Poſtamt, damit die regel» 
mäßige Zuſtellung nicht unterbrochen wird. 


S TRRERTE Y 


Handels⸗Nundſchau. 
Gründung eines Holzerportinſtituts in Danzig. 


Dieſe Zentralſtelle für Holzexportberatung wurde gegründet, 
um die Holzexportkreiſe über die in den Nachkriegsjahren gänzlich 


veränderten Wirtſchaftsverhältniſſe in den Importländern, ſowie 
über alle einſchlägigen neuauſkommenden Fragen im Holzexport 
mit fertigem, geſichtetem Informationsmaterial zu verforgen, um 
die alten Handelsbeziehungen zwiſchen Exporteuren und Impor⸗ 
teuren weiter auszubauen und neue anzuknüpfen, und um das 
gegenſeitige Vertrauen zwiſchen Importeur und Exporteur durch 
zweckmäßige Informationen und Orientierung zu ſtärken. 

Der juriſtiſchen Form nach iſt das Holzexportinſtitut ein ein⸗ 
getragener Verein, deſſen Mitglieder ſich aus Einzelperſonen, 
. Körperſchaften, ſowie behördlichen Inſtitutionen zuſammen⸗ 
etzen. 

Die Aufgaben des Holzexvortinſtituts find folgende: 1. Aus⸗ 
kunftserteilung, Beratung in allen Handels-, Rechts⸗ und techniſch⸗ 
praktiſchen Fragen des Holzexports; 2. Verbänden, Körperſchaften, 
Behörden, wirtſchaftlichen und wiſſenſchaftlichen Inſtitutionen wird 
ſtatiſtiſches und jedes andere Material über Zoll, Tarife, Geſetze, 
Verordnungen uſw. zur Verfügung geſtellt. 3. Einholung von 
Informationen aus dem Auslande. 4. Eingehende Berichterſtat⸗ 
tung über den Holzexport und ⸗Import, über die Produktion, Nach⸗ 
frage, techniſche Bedingungen, Marktlage uſw. 5. Herausgabe von 
einſchlägigen Broſchüren, Zeitſchrift und Spezialarbeiten. 6. Fach⸗ 
männiſche Beratung beim Bau und der Einrichtung von Holz⸗ 
bearbeitungswerken. 7. Veranſtaltung von wiſſenſchaftlichen und 
praktiſch⸗techniſchen Vorträgen und Konferenzen zur Förderung 
und Herbeiführung freundſchaftlicher Beziehungen zwiſchen Expor⸗ 
teuren und Importeuren, ebenſo auch zwiſchen den Exporteuren 
der einzelnen Gebiete und Staaten. 8. Orientierung über ſchwe⸗ 
bende Kreditfragen. 9. Bekanntgabe aller techniſchen Neuerungen 
auf dem Gebiete der rationellen Holzwirtſchaft. 8 

Die Hauptgeſchäftsſtelle befindet ſich vorläufig in den Räumen 
des Verbandes der Holzinduſtriellen Danzig⸗Pommerellen und der 
Holzexporteure e. V., Danzig, Eliſabethwall 9. 


Eiſenbahnmaterial aus Polen will nach einer Meldung die 
türkiſche Eiſenbahnverwaltung kaufen, und zwar etwa 
Waggons verſchiedener Typen. Außerdem hat die anatoliſche 
Eiſenbahndirektion dem polniſchen Komitee von der Konſtanti⸗ 
nopeler Ausſtellung den Vorſchlag gemacht, die Wagen, die die 
Ausſtellungsgüter brachten, zu kaufen. 


Veräußerung ſtaatlicher Sägewerke in Polen. Die polniſche 
Regierung hat ſich entſchloſſen, eine Reihe der im Beſitz der Staats⸗ 
verwaltung befindlichen induſtriellen Betriebe an private Betriebe 
zu verkuͤufen. Unter die zum Verkauf gelangenden Staatsbetriebe 
und Staatsbeteiligungen fallen auch neun Sägewerke mit ca. 
zwanzig Gattern und Nebenmaſchinen in Kielce, Zawadowek, Matcz, 
3 Nareweka, Olejowka, Olyka, Dorohusk und Przy⸗ 

orowo. 


Straßenbahn baukonzeſſion in Reval. Das Revaler Stadtamt 
hat, wie der „Oſt⸗Expreß“ meldet, beſchloſſen, die Konzeſſion zum 
Bau eines elektriſchen Straßenbahnnetzes unter gewiſſen Bedin⸗ 
gungen einer belgiſchen Geſellſchaft zu überlaſſen. Die Stadt 
will die elektriſche Kraftſtation in ihrer Hand behalten, den Strom 
dagegen zu einem Minimaltarif abgeben. Ferner bedingt ſich die 
Stadt das Recht aus, die Konzeſſion nach Ablauf von fünf Jahren 
jederzeit zurückkaufen zu können. Von der Reineinnahme ſoll die 
Stadt 5 Prozent erhalten. j 


Dr. ing, Kryzan 


2 kann abgeladen werd. 
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Druckſachen 


aller Art liefert in geſchmackvoller Ausführung 


A. Dittmann, G. m. b. H., 
Bromberg, Wilhelmſtraße 16. 


Hentihe Bühne, Bydgoszcz. 
Dienstag, den 21. Oktober 1924, 
ausnahmsweiſe Uhr: 


Eröffnung der Winterſpielzeit 1924/28. 
Zum 175. Geburtsjahr Goethes. 
Mit neuer Ausſtattung! 


Fauſt 


Der Tragödie eriter Teil von Wolfgang Goethe. 


Der Kartenverkauf für Nichtabonnenten 
an der Theaterkaſſe hat begonnen. 


Freitag, den 24. Oktober 1924: 
Zum 2 Male! 


Haut. 
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die Arbeſtsgemeinſchaſt der deutſchen 
Frauenvereine 


veranitaltet am Sonnabend, den 25. Oktob. 
im Saale des Herrn Borkowski, zum Beſten 
der Weihnachtsbeſcherung, ein 
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anische Sängerin. 


Erotisches Drama einer großen Frauenleidenschaft in 6 Akten. 
In den Hauptrollen der bekannte Kenneth Harlan und die hervorragende Estella Taylor. 


3 Außer dem Programm die neuesten Pariser Moden unter dem Titel: 


Wovon Frauen träumen. 
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Die Wirtſchaftslage des Memelgebiets. 


Memel, 17. Oktober. PAT. Das „Memeler Dampf⸗ 
boot“ ſchreibt in Beſprechung der Wirtſchaftslage des 
Memelgebiets u. a. folgendes: In Memel herrſchte, 
ſolange das Land nicht zu Litauen gehörte, Wohlſtand. 
Heute ſehen die Verhältniſſe ganz anders aus. Der Hafen 
gewährt einen geradezu verzweifelten Anblick. Litauen 
verſprach ſehr viel, hat jedoch bis jetzt nichts gehalten. Im 
Zuſammenhang mit der Regiſtrierung der Memeler Kon⸗ 
vention im Völkerbund fordert das Blatt die Durch⸗ 
führung der Wahlen zum Kownoer Seim im Memeler 
Territorium. Die Sozialdemokraten brachten in dieſer An⸗ 
gelegenheit im Kownoer Sejm eine Interpellation ein, die 
jedoch verworfen wurde. 


Die verbotene Nationalhymne. 


Bei einer Schauſpielvorſtellung im Königl. Theater in 
Kopenhagen demonſtrierte man gegen eine neue Verord⸗ 
nung, nach der die Nationalhymne nicht mehr zu 
Beginn der Vorftellung geſpielt werden darf. Das ganze 
Parkett erhob ſich und ſtimmte ohne Muſik die National- 

hymne an. Sogar einzelne ſozialiſtiſche Miniſter fangen zu 
Anfang mit, wurden jedoch von ihren Kollegen an den Rock⸗ 
zipfeln zurückgezogen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 


eſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
erſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 20. Oktober. 
Froſch⸗Mäuſekrieg. 


Gewiſſe Stimmführer im hieſigen polniſchen Lager find 
ſich in die Haare geraten und kraktieren einander mit 
Liebenswürdigkeiten. Der „Dziennik Bydg.“ iſt mit dem 
Stadttheater unzufrieden und ſagt ihm — ob berechtigt oder 
unberechtigt, wollen wir nicht entſcheiden — gehörig die 
Wahrheit, worauf natürlich die Schauſpieler, offenſichtlich 
auf Anregung ihres Direktors, ſofort gegen das Blatt das 
gröbſte Geſchütz auffahren. Eine zweite Kontroverſe iſt 
zwiſchen demſelben Blatte und dem bekannten Herrn 
Nuybiekt entſtanden, die gefährlich zu werden droht, da Herr 
Rubieki neuerdings ſehr blutdürſtig geworden ift, — wir 
erinnern nur an ſeine Forderung der Standgerichte und 
der Todesſtrafe für Schieber und Wucherer. Vorläufig 


licher Angabe der Quelle 
wird ſtrengſte 


nimmt der Streit noch einen unblutigen Verlauf, aber nach 


den Freundlichkeiten, die man ſich gegenſeitig in den Zei⸗ 
tungsſpalten und an den Anſchlagsſäulen an den Kopf wirft, 


kann man nicht wiſſen. Gefährlich iſt's, den Leu zu wecken. 


r 


Froſch⸗Mäuſekrieg. Wir würden davon keine Notiz neb⸗ 
men, aber ein Satz in dem Proteſt der Schauſpieler an den 
Anſchlagsſäulen gegen den „Dziennik“ verdient feftgenagelt 
zu werden. Darin wird nämlich dem „Dziennik“ vorges 


worfen, daß er die Entdeutſchungstätigkeit des 


Stadttheaters durch ſeine Stellungnahme dieſem In⸗ 
ſtitut gegenüber verlangſame. So, fo! Alſo auch das Stadt, 
theater ſteht im Dienſte der Entdeutſchung. Das iſt nicht 
unintereſſant angeſichts der Tatſache, daß das Stadttheater 
aus ſtädtiſchen Mitteln, an deren Aufbringung die Deutſchen 


in der Stadt nicht unbeträchtlich beteiligt find, ſubventiontert 


I 


. 


beſchloſſen, weiter zu ſtreiken. 


wird. 


Der Streik der Bauarbeiter in Bromberg. 


Die ſtreikenden Maurer, Zimmerer und Bauhilfs⸗ 
arbeiter hielten am geſtrigen Sonntag im F 
eine ſtarkbeſuchte Streikverſammlung ab, in der Bericht Br 
die Lohnverhandlungen im Hotel Adler gegeben wurde. Die 
Streikenden fordern eine Erhöhung des Stundenlohnes 5 
75 Gr. auf 1,10 Zloty, wofür bereits wie uns aus den Ar⸗ 
beitnehmerkreiſen berichtet wird, ein Drittel der Banazbeiter 
arbeitet, da zehn Unternehmer und Bauherren die Forde⸗ 
rungen der Streikenden bewilligt haben. Die Unternehmer 
boten für die Maurer und Zimmerer 83 und 85 Gr. die 
Stunde, für die Bauhilfsarbeiter wollen ſie nichts zutegee 
Daher wurde, wie uns weiter gemeldet wird, faſt einſtimmig 


Im Anzeigenteil veröffentlichen beide Parteien 8 9 
teilungen über den Streik und ihre Stellungnahme dazu. 


* 


8 Zum Ehrendoktor der Theologie ernannt wurde durch 
die theologiſche Fakultät der Univerfität Marburg der 
Pfarrer Karl Greulich in Pofen. Herr Greu 55 
hat ſich bekanntlich um die Pflege der Bachſchen Kirchenmzze⸗ 
außerordentliche Verdienſte erworben, und er iſt der 725 
er und langjährige Leiter des Poſener Bachvereins, 
b 


er durch feine großen Kirchenkonzerte in weiten Kreiſen 
ekannt geworden ift, auch in Bromberg durch die vor 
zwei Jahren erfolgte Aufführung der „Malthäus Past 
§Umſatzſteuer für Ausländer in Polen. Nach M 5 
teilungen des Auswärtigen Amts iſt von der polnifchen 
Steuerbehörde klargeſtellt worden, daß, wenn der in Po — 
befindliche Vertreter einer ausländiſchen Firma Waren bie 
einem Konſignationslager in ſeinem Namen verkauft, er 55 
volle Umſatzſteuer ſowohl vom Fakturenbetrag, wie von 75 
ihm zuſtehenden Proviſion zu entrichten hat. Verkauft e: 
dagegen dieſe Ware vom Konſignationslager im Namen die 
von ihm vertretenen ausländiſchen Firma, d. h. wenn Pe 
Faktura von diefer ausländiſchen Firma ausgeſtellt wer 
ift, dann iſt die Umſatzſteuer nicht vom Fakturenbe — 
ſondern nur von der Provifion zu entrichten. Es wird 0 1 
auf hingewieſen, daß es ſich dringend empfiehlt, den Ve 5 
tretervertrag zwiſchen der ausländiſchen Firma rell 
ihrem polniſchen Vertreter am Sitz dieſer Firma natar A 
beglaubigen und vom polniſchen Konſulat legaliſteren 55 
laſſen. Dieſen Originalvertrag muß der polniſche Vertre 15 
alsdann bei der polniſchen Steuerbehörde verſteuern 5 
eine in Polen notariell beglaubigte Abſchrift en 
3 5 5 ie Ichtaenaunte Abſchrift iſt der polniſchen 
nanzbehörde vorzulegen. 15 
Neue Fünfgzlotyſcheine. Ohne vorherige Anfündioung 
durch die Behörden iſt, wie polniſche Blätter melden, Be 
weite Emiffion der Fünfzlotyſcheine ausgegeben N 
e bedeutende Unterſchiede gegenüber der gi ei 
zeigen. Zunächſt befinden ſich auf der Vorderſeite 100 
Unterfehriften ſtatt wie früher zwei. Auf der Rückſeite H- 
der Vermerk, daß die Billetts der Bank Polski ein = 
mäßiges Zahlungsmittel find, eine andere Faſſung erba 15 
Da keine öffentliche Bekanntgabe von der neuen Emiſſor 
erfolgt war, die das Datum vom 15. Juli 1924 trägt, 
während die alte vom 28. Februar 1919 datierte, ſo wurden 
die neuen Scheine vielfach als Falſchgeld angeſe hen. 
§ Am Tage „Allerſeelen“ — 2. November — und 1 
Borasend diefes Tages, der bekanntlich für die Kathol = 
die Bedeutung des Totenfeſtes hat, find öffentliche mufl a⸗ 
liſche theatraliſche und ähnliche Veranſtaltungen verboten. 
rlaubt find nur kirchliche Konzerte (Oratorien uſw.). 1125 
A Die Bäckerinnung teilt mit, daß an Stelle des Dr : 
Meisters Herrn Bur zynski, der fein Amt niedergeleg 
bat Herr Ho & a zum Obermeifter, und Herr Fr. Zwier⸗ 
zyek! zum Schriftführer gewählt wurde. 0 
ler Um 2000 Jioty geſchäbdiat wurde durch einen Schwind⸗ 
er ein Kaufmann in der ee (Sniadeekich). Ein 
| tom unbekannter Mann, der ſich als ein Gutsbeſitzer Kos⸗ 
lowski aus dem Kreiſe Gneſen vorſtellte, bot dem Kaufmann 
einen Waggon Roggen an, der laut Ausweis eines Fracht- 
zur Abſendung bereit 
te biefen Angaben und 


4 


gern ſollte. Der 


Axiefes auf der Station Jankowo 


erwarb den Roggen durch Zahlung von 2000 Zloty. Nun⸗ 
mehr ſtellte ſich, da der aviſierte Roggen immer noch nicht 
eintreffen wollte, heraus, daß der Kaufmann dem Trick 
eines Schwindlers zum Opfer gefallen war. — Der verluſt⸗ 
reiche Fall möge als dringende Warnung dienen, gegenüber 
anſcheinend vorteilhaften Angeboten unbekannter Leute die 
größte Vorſicht zu üben. 

§Diebſtähle. In der Nacht zum Sonntag wurden einem 
Herrn Anton Losmieja, Danziger Straße (Gdanska) 75b, 
fünf wertvolle Raſſehühner geſtohlen. — In derſelben Nacht 
wurde mittels Einbruchs in der Frankeſchen Badeanſtalt 
ein Poſten Wäſche entwendet. Auch eine Kaſſette wurde 
mitgenommen, in der die Täter wohl Geld vermuteten, 
während ſie tatſächlich nur Badekarten enthielt. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Deutſche Bühne Bydgoszez T. 4. Der morgige Eröffnungstag der 
Spielzeit iſt für unſere Bühne ein Feſttag von weitſtrahlender 
Bedeutung und zugleich ein Merkſtein in ihrer Geſchichte: die 
größte Dichtung unſerer Literatur, Goethes Fauſttragödie, wird 
auf den Brettern, die bei uns jetzt als die „weltbedeutenden“ an⸗ 
zuſprechen find, zum erſten Male in die ſzeniſche Erſcheinung 
treten, wird das Füllhorn ihrer Poeſien und geiſtigen Werte auf 
jeden ausſchütten, der ſolchen Genuſſes teilhaftig werden will. 
Es wäre unzweckmäßig und wenig gerecht, wollte man nur 
Skepſis und Kritik hervorkehren, wenn unſere Bühne ſich ſtrebend 
bemüht, ihre reifenden Fähigkeiten mit ſchuldiger Ehrfurcht auch 
in den Dienſt der ſchönſten Dichtung unſeres größten Dichters 
und Denkers, um den die Welt uns beneidet, zu ſtellen, denn 
der Erfolg ſcheint ihr recht zu geben: Die techniſchen Schwierig⸗ 
keiten hat die Inſzenterung mit Erfolg überbrückt durch Zu⸗ 
hilfenahme geeigneter Neuerungen, von denen z. B. auch die neu⸗ 
artige Behandlung des bei uns nicht zu unterſchätzenden Be⸗ 
leuchtungsproblems nicht unerwähnt bleiben ſoll. Die heutige 
Inſzenierungskunſt tobt es in zunehmendem Maße, dramatur⸗ 
arsch wichtige Szenen ſauch für das Auge beſonders hervorzuheben: 
fie fett ſolche z. B. in eine verſtärkte und gegen unweſentlichere 
Elemente des Bühnenbildes abgegrenzte Beleuchtung, um ſo die 
Aufmerkſamkeit auch optiſch auf fie zu konzentrieren und dadurch 
ihre Wirkung zu unterſtreichen. Unſere Bühne hat einen der neuen 
Apparate, die für dieſen Zweck beſonders konſtruiert worden find, 
aus Deutſchland eingeführt und iſt bisher das einzige damit aus⸗ 
geſtattete Sprechtheater in Polen. — Die morgige Erſtauf⸗ 
führung wird ausnahmsweiſe bereits um 7 Uhr 
beginnen (nicht, wie bisher angezeigt, um 7½ Uhr). (22056 

Stadttheater. Dienstag, den 21. Oktober, abends 8 Uhr, 
einmaliges Gaſtſpiel des berühmten „Geigenkönigs“ 
Henri Marteau. — Im erſtklaſſigen Programm: Saraſſate, 
Par Aulin, Brahms, Dworzak, Marteau. — Am Bechſteinflügel 
Prof. E. Pierremont. — Karten von 1-6 3k. — Theaterkaſſe 
10—1 und 5—8 Uhr. — Telephon 1138. (22059 


= * * 


* Inowrockaw, 18, Oktober. Ein größerer Dieb⸗ 
ſtahl wurde in der Nacht auf den 16. d. M. im Tabak⸗ 
warengeſchäft des Herrn Stojaczyk, an der ul. Dwor⸗ 
cowa 5, verübt. Zwei Diebe drangen nach Zertrümmerung 
einer Fenſterſcheibe in das Hofgebäude und ſtahlen 55 000 
Zigaretten, 5 Kilogr. Tabak Xanti, 800 Zigarren, 7 Mappen, 
7 Etuis, 5 Portefeuilles und 64 Ztoty in barem Gelde ſowie 
andere Gegenſtände im Geſamtwerte von 2700 Zloty, Die 
Polizei iſt den Dieben bereits auf der Spur. 

* Krotoſchin (Krotoszyn), 16. Oktober. Auf dem letzten 
Jahrmarkt trugen Perſonen Tafeln mit polniſchen 
Inſchriften: „Kauft nicht bei Juden! Jeder zu den Seini⸗ 
7775 und andern verhetzenden Inhalts auf dem Markt⸗ 
platze. N 

* Poſen (Poznan), 18. Oktober. Auf dem Freitag⸗ 
Wochenmarkt zahlte man für das Pfund Landbutter 
2,00—2,20 zl, für die Mandel Eier 2,50 zi, für das Pfund 
Birnen 20—25 gr, Apfel 25 gr, Schweinefleiſch 1,10—1,20 zt, 
für eine mittelſchwere Gans 7 zl, für eine Ente 4 zl. 


* Poſen (Poznan), 17. Oktober. Ungewöhnliches 
Pech hatte hier ein junger Mann, der bei der Kriminal⸗ 
polizei erſchien, um einen an ihm auf der Straßenbahn be⸗ 
gangenen Taſchendiebſtahl anzuzeigen. Als er dem pro⸗ 
tokollierenden Beamten ſeinen Namen nannte, ſtutzte dieſer; 
er griff nach einem Aktenſtück und ſtellte feſt, daß der Be⸗ 
ſtohlene ſchon ſeit längerer Zeit von der Staatsanwaltſchaft 
wegen verſchiedener erheblicher Vergehen ſteckbrieflich geſucht 
werde. Er konnte nun dem Unterſuchungsrichter zugeführt 
werden. 


Kleine Rundſchau. 


* Wieviel in Holland geraucht wird. Durch das Ban⸗ 
derolenſyſtem läßt ſich in Holland der Verbrauch an Zigaret⸗ 
ten ſtatiſtiſch genau nachprüfen. Nach Angaben des Statiſti⸗ 
ſchen Zentralblatts wurden 1923 insgeſamt 1.060 000 000 
Zigarren in den Handel gebracht, was einen Kleinhandels⸗ 

reis von faſt 80 Millionen Gulden verkörpert. Der größten 

eliebtheit erfreuten ſich die 10⸗Cents⸗Zigarren (227 Mil⸗ 
lionen), an zweiter Stelle die 8⸗Cents⸗Zigarren (218 Millio- 
nen). An Zigaretten wurden 2000 000 000 im Werte von 
reichlich 36 Millionen Gulden in den Handel gebracht. Am 
beſten ging die 1⸗Cent⸗Zigarette (644 Millionen). An Pfeifen⸗ 
tabak wurden insgeſamt 12 800 000 Kilogramm in den 
Handel gebracht. 

* Die Eheſcheidungskandidatin im Käfig. In Paris 
werden in Zukunft Frauen, die ſich von ihren Männern 
ſcheiden laſſen wollen, in einem Warteraum, der mit Eiſen⸗ 
gittern geſchloſſen iſt und bedenklich an einen Käfig erinnert, 
verweilen müſſen, bis ihre Verhandlung an der Reihe iſt. 
Bisher gab es gewöhnliche Warteräume für die Männer 
und Frauen aber es fanden ſo viele heftige Zuſammenſtöße 
zwiſchen wutentbrannten Frauen und ihren Ehemännern 
ſtatt, daß die Juſtizbehörden ſich veranlaßt ſahen, etwas zum 
Schutze der bedrohten Männer zu tun. Es war ein ganz 
gewöhnliches Ereignis, daß man eine Frau aus ihrem 
Wartezimmer herausſtürzen und in das Wartezimmer der 
Männer dringen ſah, wo ſie über ihren Gatten herfiel und 
ihn oft nicht unerheblich verletzte. Allerdings kam auch, 
wie ein Gerichtsberichterſtatter um der Gerechtigkeit willen 
feſtſtellt, der umgekehrte Fall vor, daß ein wütender Mann 
in das Wartezimmer der Frauen eindrang, und vor der 
leidenſchaftlich teilnehmenden Zuhörerſchaft der übrigen 
Frauen eine allzu lebhafte Diskuſſion über ſeine häuslichen 
Wirren mit feiner Frau begann. Dieſem böſen Schauſpiel 
ſoll nun durch die Abſchließung der Frauen ein für allemal 
ein Ende bereitet werden. 8 

* Iſt der Magen entbehrlich? Dieſe Frage kann bejaht 
werden, nachdem es deutſchen Chirurgen gelungen iſt, in 
zwei Fällen den ſchwer erkrankten Magen durch Operation 
völlig zu entfernen und die Patienten am Leben zu erhalten. 
Auf einem Chirurgenkongreß in Berlin wurde über dieſe 
Fälle ausführlich berichtet. Daß ein Leben ohne Magen 
möglich jet, ſtand allerdings ſchon vorher außer Zweifel. 
Der Zwölffingerdarm und die folgenden Darmabſchnitte 
ſind imſtande, die Verdauungsarbeit des Magens mit zu 
übernehmen. Schon in den achtziger Jahren des ver⸗ 
gangenen Jahrhunderts war es dem großen Wiener 
Chirurgen Bilroth gelungen, große Teile des Magens 170 
entfernen. Die Diät des ſo operierten . n 
große Entbehrungen brauchte er ſich doch nicht . 


\ aus rein tech» 
Die a des geſamten Magens w Pieſe techniſchen 


d die Entfernun 


ef Krankheitszuſtänden, wie beim Magenkrebs, in 
etracht. x 

* Ein anſpruchsvoller Mann. Der Direktor einer 
umziehenden Schauſpielertruppe ſandte an eine Firmg in 
Peſt, von der er Kuliſſen, Maſchinerien uſw. bezog, folgen⸗ 
den Brief: „Wir ſind in Valatun Füred angelangt, und alle 
Sachen ſind nach und nach eingelaufen. Ihr Bote hat uns 
den Schnee und Hagel unverſehrt abgegeben, einen Tag 
ſyäter kamen die Sturmwinde; ein Zephir iſt unterwegs 
verlorengegangen. Leider iſt der Donner geplatzt, und wir 
haben ganz ſchadhafte Blitze zuſammenlöten müſſen. Die 
beſtellten Flüſſe und das Meer laſſen Sie zu Waſſer ſchicken, 
da ſo die Koſten billiger ſind. Vergeſſen Sie nicht die neuen 
Wolken und die neue Sonne; vor allem aber ſenden Sie 
einen Waſſerfall, der unſrige iſt verbrannt. Auch bitte ich 
um ein paar Meter Wald und 20 Meter klare Luft.“ 


Handels⸗Rundſchan. 


Die Verfügung über die zollfreie Mehleinfuhr nach Polen war 
bekanntlich bis zum 15. d. M. befriſtet worden. Wie das Warſchauer 
Finanzminiſterium ſoeben bekanntgibt, wird Roggen, Weizen und 
Maismehl auch weiterhin zollfrei eingeführt werden können. 

Zu einer Streikkriſe in Polen entwickeln ſich allmählich die 
Lohnverhandlungen in verſchiedenen Induſtriegebieten. Die 
Boryslauer Naphthainduſtrie, die eine Lohnherabſetzung um 
20 Prozent erſtrebte, ſich ſchließlich aber zur Weiterzahlung der 
bisherigen Löhne entſchloß, hat noch keinen endgültigen Frieden 
mit ihren Arbeitern geſchloſſen. Der Metallarbeiterſtreik in Lublin 
währt ſchon über zwei Wochen, ohne Ausſicht auf Beendigung. Der 
Abbruch der Verhandlungen mit dem Bergarbeiterverband hat im 
Dombrowaer Revier ſtarke Streikluſt ausgelöſt. Mit dem vom 


Kattowitzer Schiedsgericht gefällten Spruch find weder die Berge 


und Hüttenarbeiter, noch die Induſtriellen in Polniſch⸗Oberſchleſien 
zufrieden. Auch hier herrſcht Streikſtimmung. 

Der rumäniſche Tranſitverkehr durch Polen war urſprünglich, 
nachdem mit zunehmender Konſolidierung der Verhältniſſe eine 
Regelung überhaupt hatte ſtattfinden können, ſehr ſtark, hatte aber 
zu Beginn dieſes Sommers faſt ganz aufgehört. Die rumäniſchen 
Transporte wurden, insbeſondere ſoweit die ſtärker gewordene 
Nachfrage aus Öfterreich und der Schweiz zu befriedigen war, über 
Budapeſt und Wien geleitet, oder ſoweit ein Export nach anderen 
weſt⸗ und mitteleuropäiſchen Staaten in Frage kam, auf dem See⸗ 
weg überGalatz. Die Schuld daran lag nicht zum wenigſten an 
den polniſchen Eiſenbahntarifen, die weit höher waren, als die 
tſchechoflowakiſchen, ungariſchen und öſterreichiſchen. Dadurch ent⸗ 
ſtand den polniſchen Eiſenbahnen naturgemäß ein außerordentlich 
großer Einnahmeausfall. Zur Wiederbelebung dieſes Tranſitver⸗ 
kehrs wurde deshalb in einer polniſch⸗rumäniſchen Eiſenbahn⸗ 
konferenz, die Ende Mai in Lemberg ſtattfand, die Einführung 
unmittelbarer Tarife für den Perſonen⸗ und Güterverkehr zwiſchen 
Polen und Rumänien, ſowie direkter Verbindungen auf den 
Linien Kolomea—Horodenka, Jaſienow—Polny—Stefaneſtt und 
Czortkow—Zaleszezyki—Stefaneſti beſchloſſen. Dieſe Konvention 
ſoll jetzt eine Erweiterung erfahren, wozu in dieſen Tagen eine 
neue Konferenz polniſcher und rumäniſcher Eiſenbahnvertreter an⸗ 
beraumt wurde. Hierbei ſollte nicht nur der Verkehr beſſer regu⸗ 
liert, ſondern auch eine Ermäßigung der Eiſenbahntariſe nach 
Rumänien herbeigeführt werden, um vor allem den rumäniſchen 
Tranſitverkehr wieder mehr nach Polen zu ziehen. Wie wir hören, 
wird für rumäniſches Getreide ein Ausnahmetartf gewährt werden, 
der um etwa 20 Prozent niedriger iſt als der gewöhnliche. 

Schwere Kriſe im rumäniſchen Holzexport. Lemberg, 16. Ok⸗ 
tober. Aus Bukareſt wird berichtet, daß eine Abordnung der 
Holzinduſtriellen beim Handelsminiſter vorſprach, um Beſchwerde 
über die hohen Aus fuhrgebühren zu führen, da infolge 
der hohen Geſtehungskoſten und der hohen Abgaben ein Abſatz der 
rumäniſchen Holzprodukte namentlich im nahen Orient, dem Haupt⸗ 
ausfuhrgebiet, zurzeit gänzlich ausgeſchloſſen ſei. Die rumäniſche 


Holzinduſtrie iſt nahe daran, von der Konkurrenz faſt ganz er⸗ 


drückt zu werden. Der Handelsminiſter verſprach, ſeinen 
Einfluß aufzuwenden, damit die Ausfuhrgebühren 
ganz aufgehoben werden. 


Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 18. Oktober. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
2 25,06, 25,18— 21,94; Holland 203,45, 204,45—202,45; London 
23,28, 23,40—23,17; Neuyork 5,18 /, 5,21—5,16 Paris 27,20, 
27,88— 27,07; Prag 15,47½, 15,55—15,40; Schweiz 99,82, 100,32— 99,33, 
Wien 7,2½ 7,57, 28; Statien 22,75, 286%. — Devtfen: 
Dollar der Vereinigten Staaten 5,18 ½, 5,21—5,16. N : 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 18. Oktober. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Renten⸗ 
mark 182,917 Geld, 133,583 Brief; 100 Zloty 107,53 Geld, 108,07 
Brief; 1 amerikaniſcher Dollar 5,571 Geld, 5,599 Brief: Scheck 
London 25,07 Geld, 25,07 Brief. Telegr. Auszahlungen: Warſchau 
100 Goty 106,98 Geld, 107,52 Brief. 

Die Bank Polski zahlte heute gen 1 Goldmark 1,22 Zt., 1 Dollar, 
große Scheine 5,16 31, kleine Scheine 5,11 Zl., 1 Pfund Sterling 
En Ei 100 franz. Franken 26,75 BL, 100 Schweizer Franken 


Aktienmarkt. 


Ba der Poſener Effektenbörſe vom 18. Oktober. Kurs für 
1000 Mk. nom. in Zloty. Bankaktien: Bank Kwilecki, Potocki 
u. Co. 1.—8. Em. 3,70. Bank Przemyskoweöw 1.—2. Em. 4,00. Bank 
Zw. Sp6l. Zarobk. 1.—11. Em. 7,00. Bank Mtynarzy 1.—2. Em. 
0,65. — In duſtrieaktien: Browar Krtoszynski 1.—5. Em. 
20. H. Cegielski 1.—9. Em. 0,65. C. Hartwig 1.—6. Em. 0,65. 
Papiernia, Bydgoszez, 1.—4. Em. 0,45. Poznu. Spörka Drzewna 
1.—7. Em. 0,80. Tri 1-8. 
4. Em. 0,35. Tendenz: Unbeſtändig. 


Produktenmarlt. 


anzen 
aldigſt 


22,0022, 75, mes 
Roagenmehl (70°, inkl. Sache) 31,50 bis 


Danziger Getreidebörſe vom 18. Oktober. (Nichtamtlich.) Weizen 
er Zentner 12,00—14,50 Gulden, Roggen per Zentner 12,50 —12,90 
Gulden, Gerſte er Zentner 14,25—15,25 Gulden, Hafer per Zentner 
10,25—11,00 Gulden, kleine Erbſen per Zentner 12,00—14,50 Gulden, 
Viktoriaerbſen per Zentner 15,00—18 Gulden, Weizenkleie per 

entner 8,50 Gulden, Roggenkleie 8,50 Gulden für pommerelliſche 

are. Raps ohne Handel. Tendenz: feſt. Weizenmehl 60proz. 
Ausm. 45 8,00 Gulden Ri; 100 Kg., Roggenmehl 65proz. Ausm. 
35,00—37,00 Gulden per 100 Kg. 

Berliner Produktenbericht vom 18. Oktober. Amtliche Pros 
duktennotierungen per 1000 Kg. ab Station. Weizen märkiſcher 
223—229, Tendenz ftetig, Roggen märkiſcher 222—229, ſtetig, Som⸗ 
mergerſte 240—270, Winter⸗ und Futtergerſte 215—230, ſtetig, Hafer 
märkiſcher 186-198, pommerſcher 176—184, ſtetig, Weizenmehl für 
100 Kg. 32— 35,25, behauptet, Roggenmehl 31,80—35,25, behauptet, 
Weizenktele 18,80--14, behauptet, Roggenkleie 13,20, behauptet, Raps 
ür 1000 Kg. 300—400, ſtill, Leinſaat 310—400, ſtetig, Biktoriaerbſen 
far 100 Kg. 84-88, kleine Speiſeerbſen 25—27, Futtererbſen 19—20, 
Belufhfen 17—19, Ackerbohnen 20—22, Wicken 19—20, blaue Zus 
inen 14—15, gelbe Lupinen 16—19, Serradelle, neue 15, alte 20—24, 
Raps kuchen 1616,30, Leinkuchen 26— 26,50, Trockenſchnitzel prompt 
11, Torfmelaſſe 9,25, Kartoffelflocken 20. 

— q — uzwud —ũ—E—G 
* 2 
Waſſerſtandsnachrichten. 

Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 18. Oktober in Krakau 
— 2,36 (2,36), Bamichoit 0,67 (0,0), Warſchau 1,00 (1,01), Plock 0,62 
08 Thorn 0,46 (0,48), Fordon 0,61 (0,62), Culm 0,58 (0,60), 

r* 


N: 


audenz 0,62 (0,64), Kurzebrak 1,14 (1,14), Montau 0,63 (0,68), 


iefel 0,56 (0,61), Dirſchau 0,38 (0,44), Einlage 2,14 (2,10), Schlewen⸗ 
der 2,40 24 


2) Meter. 
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Em. 11,00, Wytwornia Chemiezna 1. bis 


SOC HH HH HH HH TH HH LH HL 
Echte Schweizer 


Seidengaze x X 


kenntlich durch 3 rote Streifen in den Kanten 
Drahtgaze ausPhosphorbronze,Messing etc. 
Mühlenpicken :: Messerpicken 
Elevatorgurie,Becher, Schrauben 
Gummihämmer usw. 


4 


klagen Sie dauernd über 


= | Gicht u. Rheumatismus 


Ihren Bekannten die Ohren voll, so daß 


Ihnen jeder aus dem Wege geht 


enn Sie doch nichts dagegen tun. Gehen 
Sie lieber in die nächste Apotheke und kaufen Sie sich 
unser millionenfach bewährtes, weitbekann!es «4 


er 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 
Heute vormittag 9 Uhr ſtarb nach langem, mit 
großer Geduld ertragenem Leiden meine innigaeliebte 
rau, unſere herzensgute Mutter, Schwiegermutter, 
roßmutter, Schweſter, Schwägerin und Tante, 


eee 


277725, 577 25 2 2 222 


scan Elnfine Polzin CAPSINAP empfehlen 
L 8 
geb. Stark ? 
im Alter von 61 Jahren 7 Monaten. Name gesetzlich geschützt, 21187 2 Fe rd. Ziegler & Co., 
Dies zeigen tiefbetrübt an J 98. 
Ferdinand Polzin und Kinder. 5 Dworcowa 21890 
e Ze FEE 2 — . 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, nachm. „ . 5 


3 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 1 137 


Jetzt Abſatzferkel 


P in beſſ. Hause. wo fie 


u. T. 12140 a. d. G. d. Z. ſofortige Kaſſe 


. U. Sonntag 6-9 / 
Mittw. u. Sonntag 8-9 Bernhard Schlage, 


8 5 ( M. Rebſels. gene Wuhelmsort) 

9 Für die anläßlich unferer Siber - Zurlickgekehrt: b P fl . | A N Wirten der vom. Bndaosicz. 

E hochzeit erwieſenen Aufmerkſamkeiten : t u kommnen könnte. Gefl. 

L 2 

2) jagen wir allen Verwandten, Freunden : Dr. Schendel E8 2 anzzel er Off. u N. 12125 .. d. 3. I l tie: fl 0 0 ll 

Bund Bekannten ſowie dem Poſaunen⸗ : 5 Mädch evang., ſucht on 
chor unſeren 20048 8 Sprechst.: 6-995 U. 3-4, er Stella. Off. gelb lleiſchig. kauft zu höchſten Preiſen 92 


herzlichſten Dank. 


A. Alandowski u. Frau. 
Wyſoka, pow. Wyrzysk, im Okt. 1924. 


E 75 H, 


Große Versteigerung. 


Am Donnerstag, den 23. 10. 1924, vor⸗ a ee 


mittags 10 Uhr, werde ich in Erich Dietri 


— er — Telefon 7022. 


G. m. b. H. Gutgehendes 
en d 1 
Obst- und Gehölzbaumschule 18 5 5 5 


Niewiescin (Masmushauſen) udg., Gdaßska 130. 2 3 1 1 tig ſofort trantheits⸗ te 
( 0 : Samenzucht und , aus Bapnitesenze aus 1 


an C e N. Lehmann, 22 40 b dri N Proviſionsb 22051 
9 17 S © 2 ei nie rig er roviſions erechnung. 
8 Biſchofswerder Wyr. Mpr, 
Schneiderin Praust. Wer Bernhard Schlage 


Salon 

Sofa mit Umbau, 4 Seſſel, Teppich 3&4, beſſ., empfiehlt ſich ins f , Suchsbennit Tel. 7022. Tanszig - Lansfuhr Tel, 702% 
8 ig + - 

— Telefon Nr. 646. Amt Danzig 0 San. 1922, Die, | „Ein fait neues, 19 große elf Heſel 


Salonſchrank mit Einlegearbeit, 2 Säulen, Haus. Off, erb. unter 
Etagére, Spiegel, Vertiko, div. Bilder, P. 12131 a. d. Gſt. d. Ztg. 

3 w. Feff. 1,68 m Bdm., M f d 

20 cm Nöhren, von 0 orra S rene, 


Herrenzimmer (Eiche) Wo iſt die Niederlaſ⸗ 
Minneitreit a, d. Aga]! Marke Triumph. Nowogrodzka 8. 
EEC Ä 


Schreibtiſch und Stuhl, rund. Tiſch, Klub⸗ ſung eines tüchtigen 
v. Edelpage (ein Zenaſt . P. 8, für 1100 , 


Garnitur, Standuhr, Etagere, Linoleum⸗ 
Seilermeſſters meiner Zucht ſteht in 
„ein gügdgewehr 
wie neu, Mie. Horſtehl⸗ gelbe. Zittauer, ae 


Teppich 3X4, Barometer, 
ſehr erwünſcht? (Bin Kaczkowo b. Urgenau), 
Kal. 16, Selbitipanner, 
Beliz, für 180 21 ſund und trocken, ver? 


Eßzimmer (Eiche) 

Büfett, Eßtiſch für 12 Perſonen, Sofa (grau s Pomorze). Heft boese ae an 
fof. weg. Geldmangels ſendet in kleinen un 
zu verkaufen. Zu crir. größeren Mengen 


Suche 55 ſofort 5 
Plüſch), Chaifelongue mit Decke, Spiegel, Offert. Unt. M. 22041 ar engl., ‚unver * 
1 hlakimmer an die Git. dieſer Zig. 1. Beamten i Zuchtbu len 
Handgepfl. Aepfel u t . 50 Sanreait b 11. More alt, Ju aller, 
chholz 9105: | Jan Weckowski, 


Bettgeitelle m. Matr., Nachttiſche u. Waſch⸗ nicht üb. 30 Jahre alt. 

tiſch mit Marmorplatte und age nebitiund Birnen in aller- Bewerb. mit begl. milchreicher Herdbuch⸗ Wa 

Waſchſervice, Garderobenſchrank, feinſt. Sorten, immer⸗ dane u. Ge⸗ per ſofort oder 1. November geſuͤcht. 200» Herde, verkauft W Stomo, |Ezerst: Pomorze⸗ 
uche blühende Topſpflan⸗ haltsford., exkl. Bett Bydgoskie Towarzystwo dia Handlu Siebrandt⸗Pratwin _pow, Cheimno. 2030 Telefon 33. 


zen für den Blumen⸗ u. Wäſche u. H. 21988 zelazem i metalem, Sp. z ogr. odp, 
. d Einfegematrahe, tiſch offeriert an d. eich. d. Z. erbet. Bydgoszcz, ul. Dluga 36. b. Grudziadz. Tel. 372. Ein in Motorrad Gut erhaltene 


Nachttiſche, Kommoden, eiſerne Waſchtiſche, lee eee Zieg el: Bienen: 8 billig zu verkaufen. Prunnen⸗Pohr⸗ 


Federbetten, Auszieh⸗ und andere Tiſche, Eheimza, pow Torun. A MANN = 
Hand Eine donpelte |, öhren 


8 0 rderoben⸗u. Kleiderſck ränke, Nähn aſchine, 


Nolle div. Gardinenſtangen, elektr. Lampen, 3 · 

ſilberne Bowle mit Loſſel und Weinkühler, x & mei er eben G. Pahl 

Nickel⸗Kaffeeſervice u. andere Nickelſachen der mit Biber⸗Anlagen N 55 mo It iu DEN 50 15 N „ 
Rychtal, und eine 


ſehr viele Porzellan⸗ u. Glasſachen, Haus⸗ 5 ER . 
und Aichenger de und pieles andere 8 Herstellung von Hohl. Hirſch. 
r verſteigern. Veſſchuugun Frl., Landıniste en Deiuftehien ori 11 fl. one ow. Kenne, 20 Spund⸗ und Alte Negale 1. 
Max Cich on, Miete , dee Freien ge Tlabier oder Hobelmaschinen 
TTT 
Auktionator und Taxator. übernimmt, wünſcht |. wer 1 ſucht von ſofort oder 1. November 1924 Flügel en e 
Bydgoszcz. Pod blantami 1. Telefon 1930. mit Landwirt zu ver in Gleiwitz. 2704 RER D tell 1 8 12064 8. b. G. d. J. mit Drebiteommotor geitun 9 1 iet 
eee eee heiraten, auch Hand. n. eb. auerſ ellung. Ee nee eine 

Dar Achtung! BE werler wäre angen. Suche für mein 26 Jahre alt, ledig, gute Zeugniſſe u. Empfeh⸗ Fortzugshalber Gefl. Anfragen unt. kauft ſtändig . 2188 
K. 22000 an d. G. d. 3. F. Kre⸗ Kreski. Budaoszes⸗ 


III 


für polniſch⸗deutſche Korreſpondenz 


8 


Vermögen nicht Be-| golonialwarengeſchäft lungen vorhanden, Off m. nah. Angab;, unt. zu verkaufen: 


Maurer, Zimmerer U. Ban: i e einen jung. Dann. U. 12143 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten, S 
Hilfsarbei ˖ e 11 Alleinftehend., evangl. Offerten mit Bild und 


Gehaltsanſprüchen an 1 Fremdenzimmer 
ö Die am Sonnabend zwiſchen den Arbeit⸗ 


See e mm, dene Gärtner anime, 


50 Jahre alt, ehemal. odnica (Strasburg), cht Stellun a - 
gebern und den Streikenden ſtattgefundene Hilfslehrer, 1000 21 Er⸗ Nomorze. 22028 De unter Heitung ledig, in mittl, Jahren. an die Gilt. d. Ztg. Geſucht zur baldigen Uebernahme 


Lohnverhandlung führte zu keiner Einigung. = 
ſparniſſe, wünſcht, da des Cheis. Bin 21 Ihr. erſa ren in all, Zweig. 7 
. 1 8 bee und es ihm an Damenbe- Möbeltiſchler alt, evang., polniſcher: der Gärtnerei, ich Schlafzimmer d 
zwar zu 83 und 85 er die Stunde, Die gut kanntichaf fehlt, mit 75 Staatsbürger, im Be⸗ zum 1. 11. 24 08. 1. 1. 25 mod., hell Eiche f. neu, tun 
beiuchle Streitverſammlung bat daher be permönend. Dame in nur erſte Kräfte ſtellt ſitze d. Eini.-3.,4 Jahre zu verkaufen Kontor, 
ſchloſſen, weiter zu ſtreiken 22052 Brief wechſel au treten. | ein 7 bee g, Praxis und beherrſche ul, Sniadeckich 45, von mittlerer Größe, mit oder ohne Inventar, 
Bauarbeiter eidet Beomberh! ner in Sand. 805363, z n die polnische Sprache 8-4 nachm. lelen Bedingung: guter ER a ai 
Ei 2910 Streitleitung d ide e _Anit db ee . mündlich. Familienan⸗ „ Angebote unt. S. 128 an die Geſchſt. d. Ztg. 
0 a in ſolcher erfahre d Gefl, 
N. B. Wer Bauarbeiter ſucht, möge fi Offert. unt. R. 1 ürter Aug bee gien ei E Limuſine 
bei der Streikleitung, Dolina 2, melden. an die Gſt. dieſer a een W 22054 80 P. S., in farbereit. 
Erfolgr. U icht 8 8 ar. auch unausgebildet, F. Wellnis, Rybno. au die Gelchſt. d. Jtg. Zustände, mit neuen 
rang 1 1105 e e geſucht. pow. Gniezno. 21904] ‚ Intellg,, ehrl. Mäd⸗ Pummis, welche ſich 
e a ö Gelernter Handwerker chen. 18 J. alt, evgel. auch zum Lieferungs⸗ 


(Gram., Konviſ, Han⸗ bevorzugt. deutjch. u. poln. Sprache b I 
delskorreſp.) erteil. frz., 2 e 0 N zug 21992 tig, ſucht 513, wagen umbauen TER, 
engl. u. deutſche Ueber⸗ Bit NER „ * Johanniter Junger Forſtmann Siellun Fr ag ur Ir, een 
24 Ihr. alt, verheiratet, evtl. gegen Zuchtyſerde b 


ene fertigen an Suche für Beese en einen n tüchtigen Kreis » Arantenhans, Vertäuferin  |od. Getreidevertauihb. 
Da. Mabrzezno. militärfeel, werte. mit), a Helft auch. Geil. DM u. J. 24995 von ſofort oder Dezember ſucht ein Rechts? 


ciaf.Aıfenkh, i. Engl u. 5 Ta ee allen albarbeiten, d. Geſch. Biel. Zig. anwalt möglichft im Zentrum. Offerten all 

g wet E treter Jagd und gelbihug, gern . Haush. Oft Of. en. d. Geic. Biel. 2. 8 zum, 

Wien 1 1 Arbeitsburien geftütt auf gute Zeug“ u. D. 1613. Ann. Exp. Eleganter das Mnıloncenbiro . % 
— — — 


Wallis, Torun. 
Hemüllabfuhr der Textilbranche (feine e diser | Roseiuszti 12. 12425 Welden 1 W 1 en St Be 10 Mübchen Hulb wagen 6: Zim Wohn 5 
. * [7 * 


2 50 Sitz in Bromberg hat und bei der dies» d ſucht von 
5 ezüglichen Kundſchaft gut 2 8 3 ift. und Sprache u } 
und and. mer, Sete find an die „Neue Lodzer Ztg.“ Mühlerinnen [ELINNEN 2 ‚ber 1 15 auf Been u Agen. 4efikia, ſehr bequemer mit allem Zub en. Bet 
Okole, Grunwaldzka 96 Lodz, Vetrikauerſt ab Nr. 15, unter . 9 ef 1 . 1 Lage, abzutr. ak 
’ ’ Tely 
in Mäſche einaearbeit. 75 tr) ſter. ſucht Stellung von jof. Pelſterung Wel er . 06 6.0.6 Selig, Bimmer 
O 


Telefon 1776. 13051 Zu richten. 
ahle war” Zwei jüngere werden dauernd ein« od. ſpät. Off. u. B. 12145 für 1600 2 zu verkauf. von 5 Sen 


3 
5 eſtellt. Heimarbeit Offert.erbet u. 2.22085 an die Geichäitit.d. Zig. n 8 
Aiſchoter harder, un Mito Tultilanten == wird ebenfalls vergeb. an die Geſchſt. d. Zeig. Veſſeres Mi federn Alan leich . g. Zimmer-Wohnung |! 1 ande e. 3 
itte Schaf. und all REM n | Wieldungen, von 3-6 junges , Madchen] von hatten | DEDT. Zimmer m. Mitte: 
andern Felle. mit guter Schulbildung und ſchöner and. led. Nachmittag, zırz Mechaniker welch. gut näht, ſucht » (Der ulica Jamojstieno u. Licht ab1.11.3. verm. 


Broni - 
Gerbe ſcheiſt fucht ee r. Gu- Pomorska Fabrpta fiem in fen. Bach, too entioreh. Mirfungste.| gen ee (outche gen Ce Jin: Wilen sta 1, 1, 1. ung 


* dz. 7912 “ 2 ——— ͤ c——¾⁊ 2 
a em e e Persönliche 4 de Vonhellung 0 lden 2-12 Uh Uhr. Sielisnp, Bndgsdtz. . ene Ba Witwe \ucht Stellung HEN. a ff. S A l, and. Zimmer 
elle zum Verkauf. eee ärtnereigaleſie. Aüchenmüdch. Stellung, Diiert, unt. als Wirtſchafterin 1 E Sworc. 72, U. Nr. 377/3. Schlaf⸗ u. Wohnzim⸗ 


Bydgo Wilczak, zubin, ſucht von mit Schreibtiſch, eleſtt⸗ 
Aa Ihorsta Bee tofort oder 1. Novemb. en ke liefert waggonweiſe u. Licht, Telefon, an jolid, 


Neu- u. Umarbeitg. von einen beben evang. U. ültere Frau Junger A. 12062 a. die G. d. Z. in kleinen Bolten 682040 Herrn vom 1. 11. 3 


Snmenhiiten Gärtner- ate e Müllelgeſelle B Agen Son, Lekles ZIMMER 222 


unter 


Tüchtige 
Aichlergeſellen 


ſtellt ein Kurt Gabriel, 


aruszewicza 2. 12009 i Rasmus. Niewiescin, est: ai 
modern u. preisw. 5452 ehe gehilfen. bei Pruszez. ſucht Stellung für bald 5 So eier en Le St Melpung, db, 
Otole, Jasna 8, I, r. m.. .. \22005 Sommerkorn. pow. Swiecie legs oder 1. November. Erlernung dre 322. an ae, 


f Offerten unter L. an des Saushali deb as t Spi er, Waln Jagiel⸗ 
Edmund Beran, u ö jor. g. vrm. Wromenade 
N on Köchin ud Nawicz. 22024 ne e. ſchrotmi ühle ee A Ar. 5 5 a 
de ewio Twardagorg. für Göpel» u. Kraft⸗ m. m. Stra 
— 2 25 ——— siubenmä N Junger 12146 Anſtändig, Mädchen eee E Meran, 7 
{ t. * . ine „ „ 
R A D 1 K O L zn 15 ER Büder:Befelle vom Lande ſucht von Spar⸗ und helle Werlſtatt 1 2.40 5 
— or ohne M n es. sicher u. ee . er ärztlich empfohlen en ee | Ahe . fl. Getombiewell. arte N 4: Aredugenoſenſchalt 1 X Gert. Of. 7925 3 Ji. Der), e 
Wand In anten erhältlich) een 11 Aalto vor. Tezew. Stiel Sowiistiegorin.| Wiechork (Pom.). 28. 12180 4. d. . d. S. A0ilensia 6, I, r. 8 


— . 


| 


